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Aus dem Zentralvorstand
Sitzung vom 3./4. Mai in Bern

An der am Freitag Nachmittag begonnenen
und von Herrn Zentralpräsident Dr. FI. Seiler
geleiteten Sitzung im Hotel Wilden Mann in
Bern nahmen die Herren FI. R. Jaussi,
Vizepräsident, F. von Almen, R. Bieri, H. Bon,
F. Cottier, E. Ehvert, A. Gamma, F. Kott-
mann und V. Wiedemann teil.

1. Mitteilungen des Herrn Zentral¬
präsidenten

Die Eingabe an den Vorsteher des eidg.
J ustiz- und Polizeidepartementes über die im
kommenden eidg. Entschuldungsgesetz für die
Hotellerie zu berücksichtigenden Hilfsmassnah-
men ist wenige Tage nach der letzten Vorstands-

j Sitzung an Herrn Bundesrat Baumann
abgegangen. Da der Bundesrat die Finanz vorlage
auf Grund der Vollmachten ohne Volksabstimmung

in Kraft setzt, erachtete es unsere Vereinsleitung

als unerlässlich, den Chef des eidg.
Finanzdepartementes telegraphisch und brieflich
auf die Notwendigkeit aufmerksam zu machen,
bei der Veranlagung des Wehropfers und
der Warenumsatzsteuer auf die besonders
gelagerten Verhältnisse in der Hotellerie Rücksicht

zu nehmen. Die Ermittlung des steuerbaren

Vermögens muss einheitlich nach
revidierten Grundsätzen erfolgen und darf nicht mehr
auf die überholten Grundsteuer- oder Brand-
assekuranzschatzungen abstellen. Anderseits
würde die Erhebung der Warenumsatzsteuer
bei den im Handelsregister eingetragenen
Hotelbetrieben eine sehr ungleiche fiskalische
Behandlung des gesamten Gewerbes hervorrufen,
die Preiskalkulation stark komplizieren und die
einzelnen Häuser ganz unterschiedlich belasten.
Die Steuer soll daher beim Grossisten oder
Produzenten erhoben werden. Auch ist es im Interesse

der Konkurrenzfähigkeit mit dem Auslande
unumgänglich, den Kreis der von der Besteuerung
auszunehmenden Nahrungsmittel möglichst weit
zu ziehen.

2. Schwelzerische Verkehrszentrale

Der Zentralvorstand nimmt den Bericht der
vom Ausschuss der SVZ bestellten
Sonderkommission entgegen, der die Beitragspflicht des
SHV für die vier Monate nach Kriegsausbruch
im Jahre 1939 festlegt, Vorschläge für die
Beitragsleistung während des Krieges enthält und
einige weitere seit längerer Zeit schwebende
Pendenzen erledigt. Nachdem die Schlussfolgerungen
dieses Berichtes bezüglich der Beiträge für das
ganze Jahr 1939 bereits in der letzten Vorstandssitzung

genehmigt worden waren und der
Ausschuss der SVZ in der Zwischenzeit auch die
Vereinbarung betr. der Beitragsleistung während der
Kriegszeit zustimmte, nahm der Zentralvorstand
formell Kenntnis von der im Schosse der SVZ
erfolgten Einigung, machte aber gewisse
Vorbehalte wegen der Berechnungsgrundlage der
für 1940 zu entrichtenden Propagandabeiträge.
Die Direktion wird beauftragt, sich hierüber
noch mit dem derzeitigen Vorsitzenden der SVZ
zu verständigen.

Von den weiteren Schlussfolgerungen des
Berichtes über die noch bestehenden Pendenzen
nimmt der Vorstand ebenfalls in zustimmendem
Sinne Kenntnis, hält aber daran fest, dass die
seinerzeit mit der SVZ getroffene Abmachung
vom 22. April 1927 über deren Gegenleistungen
an den SHY auch in das Geschäftsstatut der
kommenden SZV übernommen wird.

Ferner beschäftigt sich der Vorstand mit dem
von der Hotellerie längst vertretenen Postulat
einer besseren Zusammenarbeit zwischen
SVZ und den Regionen. Die Notwendigkeit einer
vermehrten Heranziehung der Regionen zur
Mitarbeit ist in einer von Herrn Dr. H. Seiler
stammenden Artikelserie in der Flotel Revue
überzeugend dargelegt worden. Unsere Vertreter im
Ausschuss der SVZ kamen anlässlich der letzten
Ausschussitzung erneut auf dieses Problem
zurück, dem gerade in der Zeit, da sich die
Werbung auf das Inland beschränkt, grösste Aktualität

zufällt. Der Zentralvorstand ist mit seinen
Vertretern in der SVZ der Überzeugung, dass die
Frage der künftigen organisatorischen Gestaltung

der SZV besonders im Hinblick auf eine
vermehrte Berücksichtigung der Regionen sehr
wichtig ist und dass diesen in der Neuorganisation
die ihnen zukommende Vertretung zu sichern sei,
um so die Zusammenarbeit sowie einen dauernden
engen Kontakt zwischen Zentrale und Verkehrsgebieten

herzustellen.

3. Staatliche HUfsmassnahmen

Auf Veranlassung der Spezialkommission für
Hotelfragen in der eidg. Expertenkommission
sind zwei Vorentwürfe zu Bundesratsbeschlüssen
ausgearbeitet worden, welche wichtige Notmass-
nahmen betreffen. Das eine Projekt beschlägt
die Preisnormierung im Hotelgewerbe. Es
strebt grundsätzlich die Verbindlichkeitserklärung
der vom SHV in seinem Preisregulativ
festgelegten Minimalpreise für sämtliche gewerbs¬

mässig betriebene Beherberungsstätten an, wobei
gewisse Ausnahmen, die durch die Verhältnisse
bedingt sind, vorgesehen wurden. Damit würde nur
die in den Wirtschaftsartikeln verankerte
verbindliche Anwendung von Verbandsbeschlüssen
vorweggenommen und der Hotellerie die Möglichkeit

geboten, ohne Rücksicht auf den
Abstimmungstermin für die vom Volke noch zu
genehmigenden Wirtschaftsartikel die so
notwendige feste Preisordnung einführen zu können.
Die artikelweise Beratung bringt verschiedene
Abänderungsanträge, die dahinzielen, die Vorlage

möglichst zu vereinfachen und der Hotellerie
als Hauptinteressent in den mit der Ausführung
des Beschlusses betrauten Instanzen auch das
nötige Mitspracherecht durch angemessene
Vertretung zu gewährleisten. Nach Bereinigung
des Vorentwurfes wird beschlossen, diesen nach
erfolgter redaktioneller Bereinigung der
Abänderungsanträge an die eidg'. Expertenkommission

zu leiten und der bevorstehenden
Delegiertenversammlung Kenntnis vom Stand der
Angelegenheit zu geben.

Das zweite Projekt betrifft die Gründung
von Hotel-Schutzgenossenschaften als
Selbsthilfemassnahme zur Beschränkung des
Bettenangebotes.

Die Detailberatung zeigt, dass der Verwirklichung

dieses Projektes sehr viel mehr Bedenken
entgegenstehen, und dass es schwierig sein wird,
eine Lösung zu finden, die allen Verhältnissen,
gerecht zu werden vermag. Einmal muss die
Zahl der für die Gründung solcher Genossenschaften

notwendigen Betriebe und Betten so
gewählt werden, dass nicht eine Betriebsklasse
eine andere ohne weiteres majorisieren kann.
Dann besteht mehrheitlich die Auffassung, dass
die Verminderung des Bettenangebotes eher
durch planmässige Betriebseinschränkungen als
turnusmässige Schliessung von Häusern
anzustreben sei. Der zur Ausrichtung von
Entschädigungen an die geschlossenen Häuser
vorgesehene Ausgleichsfonds kann nicht ausschliesslich

von den geöffneten Betrieben gespiesen
werden. Ganz abgesehen davon, dass deren
Beitrag nicht einfach auf die Bettenzahl, sondern
auf das Betriebsergebnis abzustellen hätte, würden

die dabei erzielten Summen niemals für eine
angemessene Entschädigung der geschlossenen
Hotels ausreichen. Hier müsste der Bund ganz
erhebliche Mittel zur Verfügung stellen. Weiter
wäre zu prüfen, ob nicht von regionalen Kassen
abzusehen und die gesamte Ab- und Verrechnung
einer einzigen schweizerischen Kasse zu
übertragen sei. Nach ausgiebiger Beratung wird
beschlossen, auch diese Vorlage nach Bereinigung
der zahlreichen Abänderungsvorschläge an die
Expertenkommission weiterzuleiten, der zudem
die im Laufe der Diskussion geäusserten
Bedenken mitgeteilt werden sollen. Die
Delegiertenversammlung wird auch über diesen Vorentwurf
durch einen Referenten orientiert.

4. Trinkgeldordnung
Wie erinnerlich, hatte sich der Zentralvorstand

anlässlich seiner letzten Sitzung bereit erklärt,
die Verhandlungen über die Revision der
Trinkgeldordnung mit den Personalvertretern auf
Grund des zweiten Vorentwurfes fortzusetzen,
wobei allerdings in bezug auf einzelne Artikel
bestimmte Vorbehalte angebracht wurden, da
deren Annahme durch unsere Delegiertenversammlung

mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
unsicheren Zeiten als ausgeschlossen zu erachten
war. Namentlich erschien die zahlenmässige
Festlegung von Grundlöhnen in der neuen
Ordnung als untragbar und für beide Teile als
unzweckmässig. Der Ausschuss der Generaldirektion

der Union Helvetia hat angesichts der
Unmöglichkeit, die für den Personalverband als
ausschlaggebend erachteten Abänderungen jetzt
durchzubringen, auf die derzeitige Fortsetzung
der Verhandlungen verzichtet. Der Zentralvorstand

nimmt hievon Kenntnis und ist ohne weiteres
damit einverstanden, das Geschäft bis zur

Rückkehr besserer Zeiten ruhen zu lassen.

5. Geschäfte der Delegierten¬
versammlung

Die Traktanden werden endgültig bereinigt
und die Berichterstatter zu den einzelnen
Geschäften bestellt. Nachstehend die Traktandenliste

:

1. Protokolle.
a) der ordentl. Delegiertenversammlung vom

22.12$. Mai 1939.
b) der ausserordentl. Delegiertenversammlung

vom 16. November 1939.
2. Geschäftsbericht des Vereins für das Jahr

1939. Referent: Herr Elwert.
3. Jahresrechnung 1939. Referent: Herr Kott-

mann.
4. Budget 1940. Referent: Herr Kottmann.
3. Die Beitragsleistungen an die SVZ. Referent:

Herr Wiedeman.
6. Die Weiterführung der Fachschule.

Referent: Herr Jaussi.

7. Das Preisproblem:
a) Die Preisnormierung. Referent: Herr

Jaussi;
b) Die Entwicklung der Warenpreise seit

Kriegsbeginn. Referent: Herr Dr. Streift.
8. Hilfsaktionen und Notmassnahmen zugunsten

der Hotellerie:
a) Das Entschuldungsgesetz, Überbrückungskredite.

Referent: Herr Dr. Riesen;
b) Obligatorische Preisnormierung, Gründung

von Schutzgenossenschaften, Einschränkung
der Privatzimmervermietung.

Referent: Herr Bieri.
9. Die Schweizerische Reisekasse. Referent:

Herr Gamma.
10. Angestelltenfragen, Trinkgeldordnung, Lage

auf dem Arbeitsmarkt. Referent: Herr
Cottier.

11. Wahlen:
a) des Zentralpräsidenten;
b) in den Zentralvorstand;
c) in die Kontrollstellen.

12. Ort der nächsten DelegiertenVersammlung.
13. Verschiedenes.

6. Fachschule

Dem Bericht des Präsidenten der Sch'ul-
kopimission ist zu entnehmen, dass der üblichen
Wiedereröffnung des Schuljahres im Herbst
zahlreiche und erhebliche Schwierigkeiten im Wege
stehen. Die Schulkommission beantragt daher dem
Zentralvorstand, die Wiederaufnahme des Schul-
betriebes bis Anfang 1941 hinauszuschieben. In
dep Zwischenzeit müssen Direktion und'
Lehrkörper neu bestellt und ein den Zeitverhältnissen
angepasster Lehrplan aufgestellt werden. Die
politische Lage hat sich bis dahin vielleicht etwas
geklärt, so dass man die Beteiligung an den
kommenden Kursen etwas zuverlässiger beurteilen
kajin und auch eher Bescheid weiss über
Militärdienst-Verpflichtungen von Lehrern und Schülern.

Eine aktivere Propaganda für die Schule
dürfte möglicherweise auch die Eltern veranlassen,

Söhne oder Töchter, die sich dem Hotelfach

widmen wollen, in vermehrtem Masse an der
Schule weiterbilden zu lassen, da die Fortbil-
dungsmöglichkeiten im Auslande fehlen. Der
Zentralvorstand ermächtigt nach eingehender
Diskussion die Schulkommission mit grosser
Mehrheit, den Beginn des neuen Schuljahres bis
Anfang 1941 hinauszuschieben. Er beauftragt
die Kommission, die für die Wahl der Direktion
sowie der Lehrer nötigen Vorarbeiten
aufzunehmen und dem Zentralvorstand zu gegebener
Zeit Bericht und Antrag zu stellen. An der
Delegiertenversammlung wird über die Lage an
der Schule referiert, wobei es der Versammlung
anheimsteht, weitergehende Beschlüsse zu fassen.

7. Angestelltenfragen
Die paritätische Kommission für die Hebung

des Kellnerstandes hat in ihrer letztj ährigen
Generalversammlung zu den Beschlüssen der
Subkommissionen über die Förderung des
Kellnerstandes Stellung genommen und die
nächstinteressierten Verbände ersucht, sich ihrerseits

zu den Vorschlägen abschliessend zu äussern.
Grundsätzlich möchte die Kommission an der
bisherigen Regelung festhalten, wonach nur
Jahresbetriebe Lehrlinge halten dürfen. Die
Probezeit beträgt sechs Wochen, die Lehrzeit
zwei Jahre, wobei den Lehrlingen ein bescheidener

Troncanteil auszurichten wäre. Bei schul-
mässiger Einführung des Lehrlings in das Fach
sollen Schnellbleichen verhindert werden. Die
Schulausbildung, die nur von Fachschulen
vorgenommen werden darf, welche von den
Berufsverbänden und vom Bund anerkannt sind, soll
wenigstens zwei Monate dauern, wobei diese Zeit
an der praktischen Lehrzeit anzurechnen ist.
Ferner empfiehlt die Kommission die
Wiederherstellung einer geordneten Berufshierarchie
durch Festsetzung einer Mindestdauer für die
Tätigkeit als Commis, Erfüllung bestimmter
Voraussetzungen für die Klassierung als Demi-chef,
den Erwerb des Ausweises als Chef de rang sowie
als Serviceleiter. Zur Förderung des
Berufsstandards werden ferner Auszeichnungen für
erfolgreiche Lehrbetriebe und erfolgreiches
Lehrpersonal vorgeschlagen, die Sicherung der
Zeugniswahrheit gefordert und die Einführung des
Arbeitsbuches für Kellner beantragt.

Der Zentralvorstand nimmt mit Befriedigung
vom Ergebnis der Arbeiten der paritätischen
Kommission Kenntnis und erachtet die gemachten
Vorschläge als geeignet, den Kellnerstand zu
heben. Er ist jedoch der Auffassung, es sei nicht
opportun, in der Kriegszeit ein das Kellnerwesen
verbindlich normierendes Reglement einzuführen.

Die schweizerische Fachkommission für das
Gastgewerbe hat ihrerseits ein Reglement für
Küchenchef-Prüfungen ausgearbeitet, die
den höheren Fachprüfungen gleichzustellen sind.
Das Reglement bestimmt eingehend die
Voraussetzungen zur Teilnahme an den Prüfungen, die
Examensfächer und Prüfungsanforderungen. Der
erfolgreiche Kandidat erhält ein eidg. Diplom als
Berufsausweis. Der Zentralvorstand nimmt von
dem Reglement Kenntnis und genehmigt es unter
bester Verdankung der von der schweizerischen
Fachkommission geleisteten Arbeit.

8. Bericht der Direktion
Dem Rapport unseres Stellenvermittlungsdienstes

ist zu entnehmen, dass es wegen Ab-

Inhaltsverzeichnis:
Seite 2 : Revision der kantonalen Steuern

— Aktionsprogramm der SVZ — Kleine
Chronik — Gerichtssaal. Seite 3: Auslands-
Chronik — Aus den Verbänden — Kriegs-
wirtschaftl. Massnahmen und Marktmeldungen.

Seite 4: Aus den Sektionen —
Totentafel — Personalrubrik —
Saisoneröffnungen.

Ordentliche
Delegiertenversammlung 1940

Wir erinnern unsere Mitglieder
erneut daran, dass die ordentliche
Delegiertenversammlung

am 11./12. Juni in Basel

stattfinden wird. Die Einladung hiezu
erfolgt demnächst. Ueber die endgültige

Traktandenliste orientiert der heutige

Bericht über die letzte Zentral-
Vorstands-Sitzung. Anträge zu Händen
der Tagung müssen umgehend eingereicht

werden.

Wesenheit vieler Angestellter im Militärdienst
schwer halten wird, der Saisonhotellerie selbst bei
eingeschränktem Betriebe das nötige gelernte
Personal zu verschaffen. Die Vereinsleitung ist
daher in einer Eingabe beim eidg.
Militärdepartement vorstellig geworden und hat dieses
ersucht, Dispensations- und Urlaubsgesuchen
aus Kreisen der Saisonhotellerie weitgehendst
zu entsprechen, um einen möglichst geordneten
Betrieb während der wenigen Saisonwochen
sicherstellen zu können.

Die Rundfrage betr. Erhöhung der
Pensionspreise ist erst etwa von der Hälfte der
Sektionen beantwortet worden. Mehrheitlich
anerkennt man die Wünschbarkeit einer
Anpassung der Preise an die eingetretene
Verteuerung, doch wird der gegenwärtige Zeitpunkt
für eine Änderung der Preise nicht als opportun
erachtet. Angesichts der vorliegenden Antworten
und der stark fortgeschrittenen Jahreszeit kommt
eine Revision der Minimalpreise für den Sommer
1940 nicht mehr in Frage. Die Angelegenheit wird
an der Delegiertenversammlung noch zur Sprache
gebracht.

Benzinkontingentierung: Einzelne Kantone

haben die Kontingentierung bereits erheblich

gelockert, während andere allzu ängstlich
an der bisherigen Zuteilung festhalten, obwohl die
Zufuhr stets eine befriedigende ist und auch die
Lager bald aufgefüllt sein werden. Die Hotellerie
an ausgesprochenen Ausflugszielen, sowie längs
der für den Autotourismus wichtigsten
Passstrassen ist wegen dem Ausbleiben der Auslandsfremden

ausschliesslich auf die einheimischen
Autogäste angewiesen. Nur eine Belebung der
Autoreisen durch largere Benzinzuteilung vermag
diesen Hotels das Durchhalten zu ermöglichen,
weshalb die Sektion für Kraft und Wärme in
einer Eingabe ersucht werden soll, während der
Reisezeit zusätzliche Quantitäten zu bewilligen.

Requisitionen: Die Direktion des Zentralbureau

sammelt gegenwärtig Unterlagen, um
festzustellen, wie sich die vom Bundesrat
getroffene Neuregelung der Bewilligung von
Beiträgen an die Gemeinden bei den Quartiergebern
auswirkt. Obwohl Wir in unserem Organ
erklärten, dass selbst ein Beitrag von 5 Rp. pro
Mann und Nacht nicht ausreiche, um die dem
Betriebsinhaber entstehenden Barkosten, sowie
eine angemessene Entschädigung für den
Verdienstausfall zu decken, versuchen nun zahlreiche
Gemeinden, mit den Quartierinhabern auf dieser
Basis zu verhandeln. Sobald in vermehrtem
Masse Erfahrungen über die von den Gemeinden
eingeschlagene Praxis vorliegen, sollen die
Verhandlungen mit den Militärinstanzen wieder
aufgenommen werden.

Gesetzesvorlagen : Da von den bestellten
eidg. Kommissionen zur Behandlung der
Vorlagen über das Urheberrecht erst die national-
rätliche beraten hat, muss die weitere Stellungnahme

hiezu vertagt werden. Wie bekannt
wurde, beschloss die nationalrätliche Kommission,
die eine der beiden Vorlagen an den Bundesrat
zurückzuweisen, so dass das Parlament kaum
schon in der Sommersession an das Geschäft
herantreten wird.

Da die eidg. Finanzvorlage demnächst
durch Bundesratsbeschluss in Kraft treten soll,
sind wir beim eidg. Finanzdepartement vorstellig
geworden, um Ausführungsbestimrqungen zu
erreichen, die für das Hotelgewerbe nicht nur tragbar,

sondern vor allem auch gerecht sind. In einer
Konferenz mit der eidg. Steuerverwaltung wird
eine Vereinsdelegation Gelegenheit haben, unseren
Standpunkt zu vertreten.

Ii
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Für die Revision der kantonalen
Steuern

Das eidg. Finanzprogramm, das in der Form
des Wehropfers eine zusätzliche eidg. Belastung
des Kapitals vorsieht, hat das Postulat der
Hotellerie nach Änderung der kantonalen
Steuertaxation besonders aktuell -werden lassen. Die
organisierte Hotellerie in Graubünden und
Wallis ist daher mit einlässlich begründeten
Eingaben an die Kantonsregierungen gelangt,
um eine beschleunigte Behandlung dieser Fragen
in die Wege zu leiten. Grund zu einer Revision
der bisherigen Einschatzungen wäre auch ohne
das eidg. Finanzprogramm zur Genüge vorhanden,

denn gerade die Ergebnisse der
Fremdenverkehrsstatistik für das Winterhalbjahr 1939/40
haben mit aller Deutlichkeit ergeben, dass es den
Betrieben auch bei äussersten Anstrengungen
nicht mehr möglich ist, die Steuern auf Grund
der gegenwärtigen Taxationen herauszuwirt-
schaften. Wenn vermieden werden soll, dass
noch weitere Unternehmen zwangsweise in die
Hände der Hypothekargläubiger und damit
vorwiegend in Bankenbesitz übergehen, so ist hier
eine Korrektur dringend vonnöten. Herr Ständerat

Dr. Keller hat kürzlich auf die unerwünschte
Zeiterscheinung hingewiesen, dass durch diese
Handänderungen die Hotellerie immer unpersönlicher

werde und damit die wertvolle persönliche

Kote, welche ein Vorzug der schweizerischen
Hotellerie war, immer mehr verlorengeht.

Die Bündner Eingabe unterstreicht mit Nachdruck

die Tatsache, dass die Schätzung der Hotel-
mobilien auf einer vollständig überholten Grundlage

aufgebaut sei und dass trotz Rückgang des
Ertrages, ja sogar ungeachtet vorübergehender
vollständiger Ertragslosigkeit, die Schätzungen
anstatt abgebaut, vielfach noch erhöht wurden.
Es sei daher nur eine Forderung der Billigkeit,
wenn die Steuerveranlagung den Ertragsverhältnissen

angepasst werde. Hiezu bietet
bereits die geltende Gesetzgebung die notwendige
Handhabe, da gemäss Art. 42 des bündner
Steuergesetzes für die Ausmittlung des Wertes von
Liegenschaften die laufenden Preise unter
Mitberücksichtigung des Ertrages und der
Ertragsfähigkeit massgebend sein sollen. Über die
Entwicklung des laufenden Preises der Hotelobjekte
kann auch die Kantonsregierung nicht im Zweifel
sein, nachdem bei jedem Verkauf die Entwertung
der Hotels zahlenmässig nur allzuklar zu Tage
tritt. Dass die Ertragsfähigkeit ganz erheblich
nachgelassen hat, wird auch jeder Aussenstehende
ohne weiteres einsehen, wenn die Frequenzen um
ein Drittel bis zur Hälfte oder gar noch mehr
nachgelassen haben. Für die Neutaxation braucht
man sich nur an das italienische und deutsche
Beispiel zu halten, wo von einer Normalbettenbesetzung

auf Grund der Vorkriegserfahrungen
ausgegangen wird und man diese mit den
gegenwärtig erzielten Besetzungen in Beziehung bringt.
Entsprechend der Minderbesetzung wird der
Ertragsausfall bei der Taxation für das
Steuerbetreffnis in Anrechnung gebracht. Das
Vorgehen ist ebenso einfach wie gerecht. Die Zahl
der Logiernächte ist ein untrügliches Kriterium
für die Ertragsfähigkeit eines Hauses. Sie
ermöglicht es, die papierenen Überwerte, die nur
noch eine Fiktion aus längst entschwundenen
Tagen sind, endlich einmal zum Verschwinden
zu bringen. Die Hotellerie, die in guten Jahren
ihren Tribut an den Fiskus willig und in
reichlichem Masse entrichtete, hat angesichts ihrer
Krisenempfindlichkeit und der seit vielen Jahren
rückläufigen Konjunktur Anspruch auf eine
Berücksichtigung der unerfreulichen äusseren
Umstände, für die sie nicht verantwortlich
gemacht werden kann.

Aus dem gleichen Grunde ist es auch ein
Unding, die unter dem Druck der heutigen
Wirtschaftslage vorübergehend geschlossenen
Betriebe weiterhin steuerlich zu belasten, als
wären sie in vollem Gang und in bester Blüte.
Die Forderung nach gänzlichem Steuer-
erlass ist gegeben. Die Besitzer sind schon
durch die Schliessung genug geschädigt. Es wäre
daher nicht zu verantworten, sie auf die Zeit der
Wiedereröffnung hin mit neuen Kapitalschulden
zu belegen, die sich aus der Kapitalisierung
gestundeter Fälligkeiten ergeben müsste. Denn für
die Bezahlung von Steuern fehlt für sie bei
geschlossener Türe jegliche Einnahme und auch
jede Reserve.

In der Walliser Eingabe wird ergänzend noch
an eine kantonale Verfügung erinnert, welche
die Gemeinden während des letzten Weltkrieges
verpflichtete, die Gemeindesteuern auf gewerblich
betriebenen Liegenschaften überall dort, wo das
Unternehmen durch die Kriegsfolgen in Not
geraten war, bis zu 50 Prozent des Betrages zu
reduzieren. Da sich die Auswirkungen des neuen
Krieges zuerst und in sehr starkem Umfang bei
der Hotellerie fühlbar machten, erscheint es
gegeben, die damalige Kriegsmassnahme auch
heute wieder in Kraft zu setzen.

Die in dieser Sache angegangenen
Kantonsregierungen werden sich der Richtigkeit der
vorgebrachten Argumente nicht verschlussen können.

Der Staat, dessen wirtschaftliche Basis zu
einem erheblichen oder — wie dies in Graubünden

der Fall ist — zum grössten Teil auf dem
Fremdenverkehr ruht, hat alles Interesse daran,
seinerseits die unablässigen Bemühungen der
Nächstbeteiligten, um über diese zweite schwere
Kriegszeit hinwegzukommen, helfend zu
unterstützen.

Das Aktionsprogramm der SVZ
für den Sommer 1940

Dem Bericht der Direktion SVZ an den
Vorstand entnehmen wir die folgenden interessanten
Angaben:

I. Werbung im Ausland
Für die Propaganda in England, Frankreich,

Deutschland und Skandinavien sind
z. Zt. keine Werbemassnahmen geplant, die über
die Tätigkeit unserer dort bestehenden Agenturen

hinausgehen. Diese Stellen verfügen über
das normale Werbematerial und können weiterhin
aus unsern hiesigen Vorräten schöpfen. Der
Kriegszustand, in dem sich diese Länder befinden,
die Ausreise-, Pass- und Devisenschwierigkeiten,
die dort bestehen, lassen es kaum rechtfertigen,
weitergehende finanzielle Aufwendungen zu
machen.

Für Holland und Belgien ist die Einrichtung

eines von Kurieren begleiteten Zubringer¬

dienstes in Vorbereitung. An bestimmten Tagen
sollen unsere holländischen Gäste, und ab Brüssel
die belgischen Gäste in Begleitung eines
gewandten, mit den Grenzformalitäten gut
vertrauten Kuriers die Reise über Brüssel und Paris
nach der Schweiz antreten können. Alle
holländischen Reisebüros sollen auf die festgelegten
Daten die Kurierreisen buchen können. Die
Kosten dieses Kurierdienstes gehen zu Lasten der
Schweiz. Ob sich das Projekt tatsächlich
verwirklichen lässt, hängt von der politischen Lage
ab.

Die öffentliche Meinung Italiens war der
Schweiz gegenüber noch nie so freundlich wie
jetzt. Die führenden italienischen Blätter bringen
häufig ausgezeichnete Artikel über unser Land
und seine Einrichtungen. Die Ausreiseschwierigkeiten

sind aber um keinen Deut gemildert worden.

Erträglich sind die vorzunehmenden
Ausreise-Demarchen für den Schweizer, der in Italien
wohnt und für den Italiener, der in unserem Land
Geschäfte tätigen will. Der eigentliche
italienische Tourist hingegen hat derart Mühe, Pass
und Devisen zu erlangen, dass er den Plan, in
die Schweiz zu reisen, lieber aufgibt. Es Wäre
dringend zu wünschen, dass unsere Handels-,
delegation, die sich jetzt in Rom befindet, die
Interessen unseres Fremdenverkehrs mit allem
Nachdruck verficht.

In den Vereinigten Staaten von Amerika
müssen wir uns, soweit besondere Aktionen

in Frage kommen, auf die Propaganda in der
Weltausstellung von New York beschränken.
In U.S.A. werden Pässe nach Europa nur npch
für dringliche Geschäftsreisen abgegeben. Im
Schweizer Pavillon der New Yorker Ausstellung
wird unser Tourismus dieses Jahr unter starker
Betonung der regionalen Werbung in die
Erscheinung treten.

II. Werbung im Inland
Die Schlagzeilen, die wir für die seit Kriegsbeginn

intensivierte Inlandswerbung verwendeten,

hiessen: Jetzt erst recht in den Schweizer
Winter" und ,,Hinaus in den blühenden Frühling
der Heimat". Die Sommerwerbung möchten wir
unter den Slogan stellen: „Macht Ferien!
Ihr nützt euch selbst und schafft
Arbeit". Wir wollen mit allen Werbemitteln, die
zum Einsatz gelangen, daran erinnern, dass so
oder anders jeder Schweizer vom Tourismus
zehrt und profitiert und dass es in diesen Zeiten
nationale Pflicht ist, diesen wichtigen
Wirtschaftszweig am Leben zu erhalten. Wir werden
die überzeugendsten Argumente aus diesem
Interessenkomplex herausnehmen' und
zeichnerisch im Inserat, im Plakat, im Schaufenster
usw. zur Darstellung bringen. Es war unbedingt
richtig, unsere Werbung im Inland nach
Kriegsausbruch fortzusetzen. Das Schweizer Publikum
ist unserem Rufe in erfieulichem Masse gefolgt.
Die Frequenzen an Weihnachten, zu Ostern und
neuestens wieder bei Anlass der Mustermesse
beweisen, dass sich unser Volk auch in diesen schweren

Zeiten für Reisen und Ferien gewinnen lässt.

A. Pressepropaganda

Insertionen. Die Annoncen, die wir zur
Belebung der Wintersaison und hernach zur
Belebung der Frühlingssaison in der Schweizerpresse
erscheinen liessen, haben ihre Wirkung nicht
verfehlt. Sie haben auch Zeugnis abgelegt von
der Vitalität unserer Fremdenverkehrsin'ter'es-
senten. Der gewählte Modus, die Aufteilung in
allgemein schweizerische Inserate und regionale
Annoncen hat sich bewährt. Wir können deshalb
die Weiterführung dieser Werbung nur wärmstens
empfehlen. Über die 8 Regionen hinaus sollen
diesmal auch die Städte Basel, Zürich, Bern,
Genf, Lausanne, St. Gallen, Luzern, Neuenburg

und Freiburg, sowie der Bäderverband tin
den Kreis der Benefiziaie einbezogen werden.

B. Plakatwerbung

Für den Sommer ist ein neues Plakat in
Vorbereitung, und zwar kein Landschaftsplakat,
sondern ein Sujet, das dem Grundmotiv unserer
Sommerwerbung entspricht, d. h. die wirtschaftliche

Notwendigkeit des Fremdenverkehrs
betont. Das Plakat wird in 200 Städten und
Ortschaften während drei Monaten (Mai, Juni, Ju'li)
affichiert.

C. Schaufensterwerbung

Die seit Kriegsbeginn erzielte Bereitwilligkeit
der schweizerischen Reisebüros zur Verwendung
unseres Schaufenstermaterials muss anerkennend
registriert werden. Neues Material für die Soih-
merwerbung ist in Vorbereitung.

D. Radiopropaganda-

Wir haben mit der Schweiz. Rundspruch-
gesellschaft zahlreiche Hörfolgen zugunsten
der Regionen vereinbart. Als Neuerung wird auf
unseren Vorschlag hin vom Studio Zürich ab
g. Mai mit einem Reise-Briefkasten begonnen.
Sendung einmal wöchentlich. Damit wollen wir
unsern Radiohörern Gelegenheit bieten, über
alles, was sie auf dem Gebiete des Reisens und
der Ferien in der Schweiz wissen möchten, Fragen

zu stellen. Die wichtigeren und für einen
grösseren Hörerkreis interessanten Antworten
werden wir am Mikrophon behandeln. Die
übrigen Fragen werden wir durch direkte briefliche

Beantwortung erledigen.

E. Drucksachen

Vom SHV ist angeregt worden, auch für
diesen Sommer ein kleines Flugblatt zu drucken,
ähnlich demjenigen, das letztes Jahr unter dem
Titel ,,1939, das Jahr der Schweiz" unter die
grossen Schweizerfirmen zur Abgabe an das
Personal verteilt wurde. Die Auflage wird auf
120000 Exemplare bemessen.

Nicht minder wichtig ist eine Koriespon-
denzbeilage, die neue Hinweise enthält und
vor allem über die neuen Fahrbegünstigungen
(Ferienabonnement usw.) Aufschluss gibt. Dem
Hotelier wird ein solches Faltblatt zur
Verwendung als Korrespondenzbeilage willkommen
sein. Auflage 100000 Exemplare.

illeiue, CUeowJk

Die Fahrpreisermässigung für Aus¬
länder verlängert

Wie der kommerzielle Dienst der SBB den
Auslandsagenturen und Reisebureaux im
Auslande kürzlich mitteilte, haben sich die schwei¬

zerischen Transportanstalten entschlossen, die
Frist, während welcher die ausserordentlichen
Fahrpreisermässigungen von 30 Prozent für
Einzelreisende und von 15 Prozent für Gesellschaften
und Familien gewährt wird, bis 31. Mai 1941
auszudehnen. Es ist erfreulich, dass trotz der
Kriegszeiten keine Änderung in der bis dato von
den Ausländern sehr geschätzten
Fahrpreisvergünstigung ins Auge gefasst wurde. Freilich
wird diesen Sommer nur noch ein Bruchteil der
früheren Auslandsbesucher eine Schweizerreise
unternehmen und damit von diesem Entgegenkommen

der Transportunternehmen profitieren
können. Der Wert der Massnahme liegt also
dieses Mal eher auf psychologischem Gebiet,
indem die Schweiz damit bekundet, dass sich
bei ihr in bezug auf den Empfang der Gäite und
den Dienst am Kunden trotz der Kriegswirren
rund um ihre Grenzen nichts geändert hat.

Wiedereröffnung des Schweizer Pavillons
in New York

Vergangenen Samstag wurde der Schweizer
Pavillon der New Yorker Weltausstellung erneut
eröffnet. Der Feier wohnten über tausend Gäste
bei, darunter Vertreter der amerikanischen
Behörden, der Schweizervereine in den Vereinigten
Staaten, der schweizerische Gesandte und
zahlreiche Aussteller. Es wurden Ansprachen
gehalten vom schweizerischen Gesandten in
Washington, Bruggmann, vom Präsidenten
der New Yorker Weltausstellung und vom
schweizerischen Generalkonsul in New York, Nef,
der gleichzeitig Generalkommissär der
schweizerischen Beteiligung an der Ausstellung ist.

Verhaftung des Leiters der west-
schweizerischen Hotel-Plan-Agentur in Genf

Im September zum Mobilisationsdienst
aufgeboten, hatte der Direktor der Hotel-Plan-
Agentur für die Westschweiz in Genf eine so
ungeordnete Buchhaltung hinterlassen, dass eine
Prüfung angeordnet wurde. Diese ergab schliesslich

das Fehlen von ungefähr 5000 Fr., worauf
Klage wegen Unterschlagung gegen ihn
erhoben wurde. Zu dessen strafrechtlichen
Verfolgung musste jedoch erst die Ermächtigung
des Armeeadjutanten eingeholt werden. Nachdem
diese erwirkt worden ist, hat der Untersuchungsrichter

den Beschuldigten nach Genf vorgeladen,
wo dieser nach erfolgtem Verhör verhaftet und
in das Gefängnis von Saint-Antoine eingeliefert
wurde.

Aus deu* (ftdcUtssaai

Wiederverwendung von Speisen, die
bereits Gästen vorgesetzt waren
Einem Gerichtsurteil von Tübingen

entnehmen wir, dass in einem dortigen Hotel bei
den Hauptmahlzeiten die Gäste an einzelnen
Tischen bedient wurden. Die Speiseplatten
wurden den Gästen vorgesetzt, denen es
überlassen blieb, sich nach Belieben zu bedienen.
Dabei wurde so reichlich angerichtet, dass
Nachforderungen der Gäste vermieden wurden. Jeder
Fleischplatte, auch bei Einzelaurichtungen, wurde

ein Vorlegelöffel und Gabel, jeder Beilage ein
Vörlegelöffel beigegeben. Die abgetragenen
Fleisch-, Kartoffel- und Gemüseplatten und
-Schüsseln wurden in die Küche zurückgebracht.
Dort kamen die auf Platten und Schüsseln
verbliebenen Fleischschnitten in die Fleischkasserolle,

übrige Gemüse in den Gemüsetopf,
Kartoffeln in den Kartoffeltopf. Aus diesen
Behältnissen hat der Koch laufend die für die Gäste
bestimmten Platten angerichtet.

Dass Speisen, die einem Gast vorgesetzt und
von ihm auf der Platte zurückgelassen wurden,
als verdorben anzusehen sind, hat die
Strafkammer des Landesgerichts Tübingen mit
folgender Begründung ausgeführt: „Der Gast hat
über die ihm vorgesetzten Speisen das freie
Verfügungsrecht. Auch mit Speisen, die er zuriiek-
lässt, kann er machen was er will. Dass auf
solche vom Gast auf der Platte zurückgelassenen
Reste trotz Vorlegebesteck irgendwelche
unappetitlichen Einwirkungen vorkommen können
und auch tatsächlich nicht allzu selten
vorkommen, ist eine bekannte Tatsache. Es braucht
nur auf folgende Möglichkeiten hingewiesen zu
werden: Berührung der Speisen auf der Platte
durch den Gast mit seinem Besteck, Zurücklegen
einer Speise vom Teller auf die Platte oder vom
Tisch auf die Platte. Gefahr der
Krankheitsübertragung hierdurch und dergleichen. Der
Gast geht davon aus, dass er in jeder Beziehung
einwandfreie Speisen vorgesetzt bekommt. Wenn
er weiss, dass die Speisen schon einmal einem
anderen Gast vorgesetzt waren, und wenn auch
nur auf der mit Vorlegebesteck versehen
gewesenen Platte wieder abgetragen worden sind,
so hat er solchen Speisen gegenüber bei dem
Gedanken, dass der frühere Gast irgendwie
unappetitlich auf sie eingewirkt haben könnte,
ein gewisses Ekelgefühl. Dieses Gefühl lässt die
Speisen als nicht mehr vollwertig, ja als verdorben
erscheinen."

Eine strikte Überwachung aller Platten durch
den Wirt oder seinen Vertreter ist unmöglich.
Wenn er etwas Unappetitliches sehen würde,
würde er selbstredend diese Platte nicht in den
Küchentopf zurückgeben; aber er sieht nicht
alles.

Bei der Strafzumessung war zu berücksichtigen,
dass der angeklagte Hotelier glaubhaft

erklärt hat, er habe nie gedacht, dass er sich strafbar

mache. Bei der Bemessung der Geldstrafe
war ausschlaggebend, dass der Angeklagte von
Gewinnsucht geleitet war. Eine Geldstrafe von
2000 RM. erschien der Strafkammer angemessen,
sie soll mindestens die Bereicherung erfassen,
die der Angeklagte durch seine Tat erlangt hat.

Zu diesem Urteil bemerkt der bekannte
Lebensmittelchemiker Prof. Dr. Juckenack in
Berlin: „Das vorstehende Urteil darf meines
Erachtens nicht verallgemeinert werden, es wird
vielmehr jeder Fall sorgfältig für sich geprüft
werden müssen, wobei u. a. die Art des Betriebes
und der in ihm verkehrenden Verbraucher, die
berechtigten Erwartungen dieser z. B. auch im
Hinblick auf die Grösse und Preise der Portionen
zu erörtern sein wird. Die Bedürfnisse und
Ansprüche der Menschen sind recht verschieden.

Auch das Schöffengericht in Koblenz hat
einen Hotelier verurteilt, weil er abgetragene
Speisen wieder servierte. Im Urteil lesen wir
u.a.: „Eine Täuschung liege darin, dass dem
Gast, der erwartete, frische Speisen vorgesetzt I

zu erhalten, solche verabreicht worden seien,
welche schon im Rauch und Dunst des
Gastlokals gestanden und von einem anderen mit
einer Gabel oder einem Löffel, die er im Munde
gehabt hatte, berührt sein konnten; indem der
Gast derartige nicht mehr einwandfreie Speise
als vollwertige bezahlt'habe, sei er in seinem
Vermögen geschädigt worden.

Der Angeklagte legte Revision ein. Das
Oberlandesgericht Köln sah die Sache aber ganz
anders an:

Gesundheitsschädlichkeit ist eine objektive
Eigenschaft, die — unbeeinflusst von persönlichen

Meinungen und Empfindungen — streng
nach dem Masstab der Wirklichkeit zu bestimmen
ist. Blosse Gefühle des Widerwillens spielen
dabei ebenso wenig eine Rolle, wie die „berechtigten

Erwartungen des Publikums", welche an
die Beschaffenheit der Speisen gestellt werden.
Die Gesundheitsschädlichkeit muss also dem
Lebensmittel tatsächlich anhaften und dessen
Eignung, die menschliche Gesundheit zu
schädigen, unmittelbar herbeiführen. Irrig ist daher
die vom Amtsgericht vertretene Auffassung,
es genüge, dass die Art der Gewinnung oder
Zubereitung der Speisen die Möglichkeit mit sich
bringe, dass die dem zweiten Gast verabreichten
Gerichte schädliche Keime enthalten könnten,
wenn sich auch nicht nachweisen lasse, dass dies
wirklich zugetroffen habe. Es ist nach dem
Gesetze vielmehr darauf abzustellen, ob die Lebensmittel

in der Gestalt, in der sie den Abnehmern
zur Verfügung gestellt werden, tatsächlich
gesundheitsschädlich waren. Ersichtlich
wäre eine solche Feststellung gar nicht mehr
angängig gewesen, weil die auf die fragliche Art
wiederverwendeten Speisen zu der Zeit, als die
Tat (durch Anzeige früherer Angestellter)
aufgedeckt wurde, längst verzehrt oder sonstwie
beseitigt waren. Ob Ekelempfindungen so stark
sein würden, dass dieselben als Gesundheitsgefährdend

zu gelten haben, ist eine Sache
tatrichterlicher Würdigung. Die Frage ist jedoch
vom Amtsgericht hier nicht in dem massgeblichen
Sinne bejaht worden; es spricht vielmehr ganz
allgemein davon, die Wiederverwendung der
Speisereste sei geeignet, Ekel zu erregen, erblickt
jedoch die Gesundheitsschädlichkeit nicht etwa
in dem — nicht näher gekennzeichneten — Folgen

solchen Ekels, sondern allein in den —
etwaigen — Krankheitskeimen, die den zum
zweiten Male verabreichten Speisen anhaften
könnten. Da das Merkmal der jeweils im Einzelfalle

tatsächlich nachzuweisenden
Gesundheitsschädlichkeit demnach weder dargetan noch
nachträglich festzustellen ist, ist die Verurteilung
nicht aufrechtzuerhalten.

Wie das angefochtene Urteil annehmen will,
der Angeklagte habe sich dadurch einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil verschafft, dass
er die Speisen, die ihm bereits von anderer Seite
voll vergütet waren, nochmals bezahlen liess, ist
nicht verständlich; indem der erste Gast die ihm
gelieferten Gerichte nicht alle verzehrte und die
Reste an den Angeklagten zurückgab, war dieser
durchaus befugt, die so wieder in seine freie
Verfügungsgewalt gelangten Lebensmittel im eigenen
Interesse zu verwerten; er durfte sie also auch
zum zweiten Male verkaufen, ohne unerlaubte
Vorteile einzuheimsen."

Also: Zwei Gerichte — zwei entgegengesetzte
Auffassungen, diejenige des Kassationsgerichtes
zugunsten des Gastwirtes. •—r—

N achschrift.
Da es in der Praxis in den allerwenigsten

Fällen möglich ist, beim Service ä part abservierte
Speisen wieder für einen neuen Service zu
verwenden, spielt diese Frage im allgemeinen keine
grosse Rolle. Interessant mag aber die verschiedene

Einstellung und Begründung der Gerichte
sein. Beim Table-d'hötes-Service, wo die Speisen
von einem Gast zum andern serviert werden,
könnte man schliesslich ebenfalls ähnlich
argumentieren wie die untere Gerichtsinstanz in
obigem Prozesse es tat. Im allgemeinen wird wohl
aber niemand ernstlich im Table-d'hötes-Service
etwas ekelerregendes empfinden, sofern der vorher

am gleichen Tisch servierte Gast sich zu
benehmen weiss und nicht gerade einen Hustenanfall

über der hingereichten Platte bekommt.
In einem solchen Fall weiss aber das bedienende
Personal, dass es den Service zu unterbrechen
hat. Wenn schliesslich der Gast bei jeder ihm
vorgesetzten Speise sich bewusst würde, welchen
Weg das betreffende Nahrungsmittel von der
Produktion über den Handel zur Küche bis zum
Servieren zurückgelegt und durch wieviel Hände
es gelangt, so könnte er vor Empfindlichkeit
wohl keinen Appetit mehr finden. Die hygienische

Verarbeitung von Nahrungsmitteln macht
nun zum Glück immer weitere Fortschritte.
Denken wir nur an die maschinelle Verarbeitung,
an hygienische Verpackungen, Kühlanlagen usw.,
die man früher ja gar nicht kannte und doch war
auch in früheren Zeiten der Appetit wohl nicht
kleiner als heute.

Klar ist es natürlich, dass jeder Gastgeber,
sofern er gesundheitsschädliche Speisen serviert,
auch bei Fahrlässigkeit für eventuelle
entstehende Folgen haftbar gemacht werden kann.
Im übrigen ist er an die einschlägigen
Bestimmungen der Lebensmittelverordnungen gebunden
und der Lebensmittelkontrolle unterstellt. Es
wird damit weitgehend gesorgt, dass dem Gaste
nur einwandfreie Speisen vorgesetzt werden.
Es liegt dies ja im allergrössten Interesse des
Gastgebers selbst, wenn er nicht Gefahr laufen
will, dass sein Haus in einen schlechten Ruf
gerät.

AustaudscUzo-uik

Die Fremdenverkehrslage in den Nieder¬
landen

Die Einwirkungen des Krieges auf den
Fremdenverkehr zeigen sich an dem zweiten
Jahresergebnis der amtlichen Fremdenverkehrsstatistik
in den Niederlanden recht deutlich. Dies ist
um so leichter zu verstehen, als die
niederländische Fremdenverkelirsstatistik bekanntlich
nur die Fremden aus dem Ausland aufnimmt und
sich im Jahresergebnis ausschliesslich auf die
Logiernächte stützt. Im Jahre 1939 ergaben
sich 648288 (1938: 782695) Fremdenübernachtungen,

also 17,2 Prozent weniger als im
Vorjahre.

Nahezu ein Fünftel des Ausländerbesuchs ist
den Niederlanden 1939 gegen 1938 verloren
gegangen. Dabei ist nicht zu übersehen, dass im

I Durchschnitt die Hotels der höheren Preisklassen



die grösseren Verluste erlitten haben. So haben
die Hotels der drei höchsten Preisklassen von
3 fl an 22% der Übernachtungen verloren, die
Hotels der drei untersten und der beiden mittleren
Preisklassen aber nur etwa 10%.

Nach den Herkunftsländern sind die grössten
Verluste an Gästelogiernächten für Spanien
mit 55%, für Italien mit 35%, für England mit
23%, für Deutschland mit 22%, für Polen
mit 25%, für Rumänien mit 23% und für Ungarn
und Schweden mit je 22%. Verhältnismässig
geringe Verluste haben sich für Belgien sowie
die Schweiz und Dänemark mit je 9% ergeben.
Gleich geblieben sind sich der Zahl nach die
Logiernächte der Besucher aus den Vereinigten
Staaten von Amerika., Einen Gewinn brachten
an Logiernächten die Gäste aus Japan um 34%.

Der deutsche Fremdenverkehr
Nachdem seit Kriegsbeginn in der Publikation

der statistischen Ergebnisse eine nicht unwesentliche

Tarnung eingeführt worden war, indem nur
noch die absoluten Monatsergebnisse ohne
Vergleich mit den Vorjahreszahlen bekanntgegeben
wurden, haben die massgebenden Instanzen

• wenigstens für die Statistik der Sommersaison
1939 eine Ausnahme gemacht. Die Übersicht
über die Ergebnisse der Fremdenverkehrsmonate
April bis und mit September 1939 erscheint wieder

in der üblichen vorkriegsmässigen
Aufmachung. Ihr ist zu entnehmen, dass sich für
diese Zeit für das ganze Reich in 7935
Fremdenverkehrsorten total 23,06 Millionen Anmeldungen
und 103,84 Millionen Übernachtungen ergaben,
womit die Gesamtresultate nur zwei Prozent
hinter denjenigen des Vorjahres zurückstehen.
Bei der Frequenz der Auslandsgäste hat sich die
aussenpolitische Spannung im Sommer und der
Kriegsausbruch im September allerdings erheblich

stärker fühlbar gemacht. Bei 0,96 Millionen
Anmeldungen (—38 Prozent) ergaben sich 2,9
Millionen Ubernachtungen (—46 Prozent). Die
Ausfälle in einzelnen Verkehrsgebieten, wie
Sudetenland, lagen mit über 60 Prozent weniger
Logiernächten erheblich über dem Landesmittel.
Für die Ostmark werden, „da Unterlagen für
einen genauen Vergleich nicht vorliegen", gar
keine diesbezüglichen Angaben gemacht.

Bierkontingentierung in Deutschland

Wie der NZZ gemeldet wird, ist ab 1. April
eine Bierkontingentierung eingetreten.
Bekanntlich wurde der Stammwürzegehalt bereits
zum Jahresanfang herabgesetzt, um dadurch
Gerste einzusparen. Der Gehalt ist neuerdings
reduziert worden, weil im Interesse der
Aufrechterhaltung des Schweinebestandes weitere
Getreideeinsparung nötig geworden ist, zumal die
sowjetrussischen Lieferungen nicht im erwarteten
Umfang eingelaufen, sind. Gleichzeitig wurde
die Produktion eingeschränkt. Die Restaurants
erhalten an den gewöhnlichen Bieren nur noch
rund die Hälfte des früheren Bedarfs, während an
Markenbieren, deren Produktion im Interesse
des Exportes auf einer gewissen, die Rentabilität
gewährleistenden Höhe gehalten werden muss, zu
rund drei Viertel zugeteilt werden. Flaschenbier
wird für den Inlandskonsum nicht mehr
abgegeben. Ab i. April ist ferner der Bierverkauf über
die Strasse eingestellt worden, um den Verzehr
im Lokal aufrecht erhalten zu können. Dem
Vernehmen nach sind zahlreiche Brauereien
bereits zur Herstellung eines Schwachbiers von
nur 2% Alkoholgehalt übergegangen.

Hochschulkurse für Fremdenverkehr
Auf Anregung der Reichsgruppe „Fremdenverkehr"

hat die Hochschule für Welthandel in
Wien auch das Gebiet des Fremdenverkehrs in ihren
Lehrbereich aufgenommen.. Die einschlägigen
Vorlesungen führen in ihrer Gesamtheit die
Bezeichnung „Reichshochschulkurse für Fremdenverkehr".

Zur Unterstützung der neuen Studieneinrichtung
hat die „Reichsgruppe Fremdenverkehr"

gemeinsam mit der Stadt Wien ein „Seminar für
Fremdenverkehrslehre" geschaffen. Hier werden
den Höiern der Kurse und auch sonstigen
Interessenten alle Behelfe zur Durchführung ihrer
Studien zur Verfügung gestellt.

Reichsfachscbule für das Hotel- und Gast¬
stättengewerbe in Heidelberg.

Dieses Institut, das aus der früheren höheren
Hotelfachschule hervorging, ist zur zentralen
staatlichen Bildungsstätte für das gesamte
Gewerbe ausgebaut worden. Es hat sich zum Ziel
gesetzt, dem Nachwuchs eine gründliche
betriebswirtschaftliche Schulung und kaufmännische
Ausbildung zu vermitteln, um ihn auf seine
Aufgabe als verantwortlicher Betriebsführer
vorzubereiten. Der theoretische Unterricht wird durch
die praktische Anschauung in der Lehrküche
ergänzt. Im Küchenunterricht verfolgen die
Schüler die Annahme, Zerteilung und Verarbeitung

der Rohstoffe und unter Anleitung von
Fachlehrern werden alle den Küchenbetrieb
betreffenden Fragen erörtert und an Hand von
praktischen Übungen abgeklärt. Besondere
Aufmerksamkeit wird auf die Gewinnung
zuverlässiger Zahlen für die Küchenkalkulation
verwendet. Die Schulküche bereitet das für sämtliche

Schulbesucher obligatorische Mittagessen
zu, wobei die Kursteilnehmer einen umfassenden
Einblick in den Arbeitsablauf einer Küche
erhalten. Beim Mittagstisch bietet sich ihnen auch
Gelegenheit, sich in der Bedienung zu üben.

Die Schüler sollen mindestens 17 Jahre, aber
nicht älter als 25 Jahre sein. Bei den deutschen
Lehrgangsteilnehmern wird eine praktische Tätigkeit

vorausgesetzt. Als Schulvorbildung wird der
erfolgreiche Besuch einer Mittel- oder Handelsschule

verlangt. Kandidaten mit Volksschulbildung

haben eine Aufnahmeprüfung zu
bestehen. Der Lehrgang, der vom 1. September
bis 30. April dauert, umfasst neben Deutsch,
Englisch und Französisch, Volkswirtschaftslehre,
Wirtschafts- und Betriebslehre, Wirtschaftsrechnen,

Betriebsbuchhaltung, Küchenkunde,
Küchenkontrolle, sowie Nahrungs-, Genussmittel-
und Weinkunde. Am Ende des Schuljahres findet
eine Abschlussprüfung statt. Bei erfolgreich
bestandenem Examen wird den kaufmännischen
Gaststättelehrlingen der Schulbesuch mit einem
Jahr der Lehrzeit angerechnet. Die Kellner- und
Kochgehilfen haben mit dem Schulabschluss den
theoretischen Teil ihres Meisterlehrganges
abverdient. Die weiblichen Besucher werden mit
dem Bestehen der Examen zu Stützen im
Gaststättegewerbe befördert. Der finanzielle Auf¬

wand für das Schuljahr wird einschliesslich* Wohnung

(Externat) auf rund 1000 RM veranschlagt.
Der Unterricht wird von Lehrkräften erteilt, die
die Lehrbefähigung für das höhere Lehramt an
Handelsschulen erworben und sich durch
praktische Tätigkeit in den verschiedenen
gastgewerblichen Betrieben über die nötige Erfahrung

ausgewiesen haben. Die Anmeldungen
müssen jeweilen bis zum 30. Juni eines Jahres
erfolgen.

Fremdenverkehr in Vorarlberg
Nach den vorliegenden statistischen Ermittelungen

wurden im Jahre 1938/39, das ist in der
Zeit vom 1. November 1938 bis 31. Oktober 1939,
in Vorarlberg 1171074 Fremdenübernachtungen

gezählt. Diese Zahl übertrifft nicht nur
die im Vorjahre erreichte Übernachtungsziffer
von 627594 um 543480 Nächtigungen — also um
beinahe das Doppelte —, sondern auch die im
Jahre 1927/28 bisher erreichte Übernachtungshöchstziffer

mit 673 280 um ein Bedeutendes.

Unveränderte Hotelpreise in Italien
Mit welchem Vertrauen man der Entwicklung

der kommenden Monate in Italien entgegensieht,
geht aus der Tatsache hervor, dass die zuständigen

Stellen des Landes Anweisungen gegeben
haben, die Preise in den Hotels für die diesjährige
Saison in der gleichen Höhe wie bisher zu halten.
Bisher mussten die neuen Preise in den einzelnen
Zimmern jeweils angeschrieben werden. Von
dieser Massnahme hat man die Hotelinhaber
jetzt befreit mit dem Hinweis, dass eine
Veränderung für die nächste Saison nicht zu erwarten
sei. Ausnahmen sind nur für den Fall gestattet,
dass wesentliche Verbesserungen in einzelnen
Häusern gemacht wurden. Unter derartigen
Voraussetzungen darf eine angemessene
Preissteigerung eintreten.

Aus dcu l/ec&äudcu

Verkehrsverein Zentralschweiz

Die gut besuchte Generalversammlung
vom 30. April im Hotel du Lac Luzern nahm einen
vorzüglichen Verlauf. Herr Präsident Siegenthaler

konnte in seinem Eröffnungsvotum
zahlreiche Behördevertreter, so die HH. Landammann

Imfanger/Engelberg, Ständerat Am-
stalden/Sarnen, Regierungsrat Dr. Winiker-
Luzern, Nationalrat Dr. Meyer/Zug begrüssen.
Sieben verstorbenen Mitgliedern wird ehrend
gedacht.

Die statutarischen Geschäfte wurden
rasch erledigt; der Bettenbeitrag wird pro 1940
von 70 auf 50 Cts. reduziert und Subventionen
werden gekürzt. Jahresbericht, Rechnung und
Budget finden Zustimmung. Neu in den
Vorstand wird gewählt an Stelle des zurücktretenden
Herrn Ruosch Herr Emanuel Schillig/Klausen-
passhöhe. Die bisherigen Rechnungsrevisoren
und Delegierten, nebst den statutarisch in Austritt

komfnenden Vorstandsmitgliedern, Herren
H. Burkard-Spillmann und A. Siegenthaler, werden

bestätigt. Herr Direktor Riesen spricht
über die Lage der Hotellerie. Er dringt auf
strengere Anwendung des Hotelbauverbotes,
Einschränkung der privaten Zimmervermiertung analog

der im Auslande getroffenen Regelung, Gründung

von Schutzgenossenschaften durch
freiwillige Herabsetzung der Hotelbettenzahl und
wünscht eine stärkere Dotation der Schweiz.
Hotel-Treuhandgesellschaft mit Mitteln für die
Bereitstellung von Überbrückungskrediten.
Grosse Schwierigkeiten bietet die Heranbildung
und Sicherstellung von qualifiziertem Personal.
Die Delegiertenversammlung des S.H.V. wird sich
mit einer eventuellen Neugestaltung der Hotelpreise

zu befassen haben, da die Lebensmittelpreise

um 10—15% gestiegen sind. Ferner sind
Zinserleichterungen und die Beseitigung des toten
Kapitals anzustreben. Der Fiskus muss bei der
Veranlagung von Steuern und Abgaben vermehrt
auf die kritischen Verhältnisse im Gastgewerbe
Rücksicht nehmen.

Herr Leopold Hess, der Leiter des Ver-
kehrswerbedienstes Zentralschweiz, analysiert die
diversen Formen und Auswirkungen der Propaganda

und orientiert über bevorstehende
Strukturwandlungen der Wirtschaft. „Krieg dem
Defaitismus, denn er ist der traurigste Seelenzustand
eines Volkes." Den gegenwärtigen Krieg
definiert Herr Hess als Propagandakrieg, als
Werbung um die Seele des Menschen, wodurch sich
die Propaganda in nie gekannten Massen gesteigert

hat. Die Fremdenwerbung ist nach aussen
suggestiv, nach innen jedoch erzieherisch zu
gestalten. Indem Herr Hess unter anderem noch
auf den sehr interessanten, illustrierten und patriotisch

aufgezogenen Werbebrief hinweist, sieht
er vertrauensvoll der Zukunft entgegen.

Die Diskussion eröffnet Herr Direktor Bit-
tel der Schweiz. Verkehrszentrale. Mit der
Parole „Jetzt erst recht in den Schweizerwinter"
hat die Verkehrszentrale der Propaganda den
Stempel aggressiver Aktivität aufgedrückt, und
zwar mit Erfolg. Für den Sommer ist ein zügiges
Programm bereit. Das Plakat trägt den Text:
„Macht Ferien, Ihr nützt Euch selbst und
schafft Arbeit". Für den Besuch aus Belgien
und Holland sind Zubringerdienste durch Schweizer

Kuriere vorgesehen. An Insertionen für
die Zentralschweiz stellt die Verkehrszentrale —
wie andern Regionen auch — bestimmte Beiträge
zur Verfügung. Herr Direktor Perrig verdankt
Herrn Hess sein vortreffliches Werbemittel für
die Schweizer: den „Werbebrief", der seine
Wirkung nicht verfehlen wird, und empfiehlt die
baldige Fertigstellung des Dokumentarfilms Dahin-
den. Nachdem bislang Schweizergäste Millionen
und Millionen für Auslandreisen und -ferien
verausgabten, hofft Herr Perrig, dass von diesen
Geldern erhebliche Beträge in der Schweiz für Reisen
und Ferien verbleiben. Die Zentralschweiz bietet so
viel Schönes, Erhabenes und Historisches, dass
ein reger Besuch von Mitbürgern aus dem eigenen
Lande zu erwarten ist.

Herr Reg.-Rat Dr. Winiker, Präsident des
Verkehrsrates Zentralschweiz, konstatiert mit
Befriedigung. dass die Zeiten der Arbeitslosigkeit
vorüber sind und man mit mehr Optimismus der
Zukunft entgegenblicken darf. Der Staat will zur
Hebung des Autoverkehrs beitragen durch
möglichstes Entgegenkommen bei der Benzinzuteilung.

Auch wird die Frage der Neuveranlagung
der Verkehrssteuern durch event. Umwandlung
in eine Brennstoffsteuer erwogen. Der Verkehrs-

Kriegswirischaftlidie Massnahmen und Marktmeldungen
' Die Kohlenrationierung

Die Sektion für Kraft und Wärme des
Kriegsindustrie- und Arbeitsamtes teilt mit:

Gestützt auf Artikel 2 der Verfügung Nr. 1 des
Eidg. Volkswirtschaftsdepartementes vom 26.
Oktober 1939 betreffend die Sicherstellung der
Landesversorgung mit festen Brennstoffen er-
lässt die Sektion für Kraft und Wärme folgende
Weisung:

1. Vom 1. Mai 1940 an bis auf weiteres sind
durch die Brennstoffämter Bewilligungskarten
bis zu 25 Prozent des Jahresbedarfs an Kohlen
aller Art abzugeben.

2. Die Vorräte per 30. April 1940 werden am
Anspruch in Abzug gebracht.

3. Das zu bewilligende Quantum darf nicht
grösser sein als die Fehlmenge zwischen Vorrat
vom 30. April 1940 und 25 Prozent des
Jahresbedarfs.

4. Der Mischungszwang bleibt, vorbehalten.
5. Die vor dem 1. Mai 1940 ausgestellten

Bewilligungskarten haben nur Gültigkeit bis 30.
April 1940. Abgabe und Bezug von Kohlen auf
Grund erloschener Bewilligungskarten ist strafbar.

6. Verbrauchern mit einem Gesamtbedarf
von weniger als 500 Kilo Kohle können
Bewilligungskarten bis zu 50 Prozent des
Jahresbedarfs unter Abzug der Vorräte vom 30. April
1940 abgegeben werden.

7. Die zu bewilligenden Mengen sind auf 50
Kilo oder ein Mehrfaches davon aufzurunden.

8. Die Verbraucher werden aufgefordert, die
ihnen zustehenden Mengen in den Sommermona:
ten zu beziehen.

Erhebung von Leihgebühren für Jute¬
säcke, Kisteh usw.

Die eidg. Preiskontrollstelle teilt mit:
Angesichts der namhaften Schwierigkeiten,

die sich seit Kriegsbeginn insbesondere in der
Beschaffung von Jutesäcken zeigen, gehen Fabriken
und Importeure-Grossisten in zunehmendem
Masse dazu über, bei Lieferung von Ware in
Jutesäcken für die letzteren eine Leihgebühr in
Rechnung zu stellen oder aber die Säcke separat
zu belasten. Damit soll die Rückführung einer
ausreichenden Anzahl von Säcken an die Stellen,
wo ein laufender legaler Bedarf darnach besteht,
gefördert werden.

Die eidg. Preiskontrollstelle erblickt diese
Vorkehrungen nicht als Verstoss gegen die von
ihr erlassenen Vorschriften, unter der
Voraussetzung, dass bei der Erhebung von
Leihgebühren oder bei der separaten
Berechnung des Verpackungsmaterials
insbesondere für rationierte Lebensmittel,

für die monatlich Höchstpreise
oder höchstzulässige Preisaufschläge
festgesetzt werden, folgende Richtlinien

Beachtung finden:
1. Wurde bisher eine Ware brutto für netto,

d. h. inkl. Jutesack oder andere Verpackung
gelieferte, so hat der Abnehmr — soweit nicht
ausdrücklich etwas anderes bestimmt ist —
grundsätzlich Anspruch darauf, diese Ware zum
behördlich festgesetzten Preis und zu den bis¬

herigen Konditionen zu erhalten. Eine
Verschlechterung der Konditionen wird seitens der
eidg. Preiskontrollstelle nach konstanter Praeis
einer nicht bewilligten Preiserhöhung
gleichgestellt und damit als Verstoss gegen die
Verfügung 1 des eidg. Volkswirtschaftsdepartements
vom 2. September 1939 betreffend die Kosten der
Lebenshaltung und den Schutz der regulären
Marktversorgung behandelt.

2. Glaubt der Lieferant für den mitgelieferten
Jutesack oder andere Verpackungsmaterialien
ein Depot erheben zu müssen, dessen Höhe die
Rückgabe des Sackes sicherstellt, so ist er
verpflichtet, anstatt brutto für netto das volle
Nettogewicht der bestellten Ware zu
liefern.

3. Wird die Rückgabe des Sackes nicht
speziell angestrebt, so darf dem Empfänger — bei
Lieferung des vollen Nettogewichtes der Ware —
höchstens der Gebrauchswert des Sackes belastet
werden.

4. Sinngemäss ist bei anderen Packmaterialien

zu verfahren.

Erhöhung der Fleischpreise
Aus Verhandlungen, die kürzlich zwischen der

eidg. Preiskontrollstelle und den Vertretern der
Metzger- und Bauernschaft stattfanden, ergibt
sich, dass demnächst mit einer Erhöhung der
Rindfleischpreise sowie der Preise für Cervelats
etc. gerechnet werden muss. Die Ursache dieser
Preiserhöhung liegt in den ansteigenden
Viehpreisen und den ständigen Forderungen der
Bauernschaft nach noch höheren Preisen. In
letzter Zeit sind auch die Kälberpreise wieder
angestiegen, während die Schweinepreise mehr oder
weniger stabil blieben.

Es ist sehr zu befürchten, dass diese
Preisentwicklung schwere Folgen für die Konsumentenschaft

mit sich bringt und es ist sehr bedauerlich,
dass in der Preisgestaltung unserer Inlandsprodukte

nicht mehr Mass gehalten werden kann.
*

Marktmeldungen
I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 60-70 Rp.;

Rhabarber per kg 30-40 Rp.; Spargeln,
inländische per kg 130-150 Rp.; Spargeln, ausländische

per kg 120-130 Rp.; Weisskabis per kg
35-40 Rp.; Rotkabis per kg 45-50 Rp., Kohl per
kg 40-45 Rp.; Blumenkohl, gross, per Stück
100—110 Rp.; Blumenkohl, mittel, per Stück
80-90 Rp.; Blumenkohl, klein, per Stück 60 bis
70 Rp.; Kopfsalat per Stück (ca. 200 g) 25 bis
35 Rp.; Karotten, rote, neue, per kg 50-60 Rp.;
Schwarzwurzeln per kg 80-90 Rp.; Sellerieknollen
per kg 70—80 Rp.; Zwiebeln per kg 30-40 Rp.;
Lauch per kg 80-90 Rp.; Kartoffeln, alte, per
100 kg 20-22 Fr.; Bohnen, grüne, per kg 130 bis
150 Rp.; Tomaten per kg 90—100 Rp.

II. Früchtemarkt: Erdbeeren per kg 250 bis
280 Rp.; Äpfel, Auslese, per kg 80-90 Rp.; Äpfel,
Standardware, per kg 50—70 Rp.; Kochäpfel per
kg 40-50 Rp.; Birnen per kg 90-100 Rp.; Baumnüsse

per kg 120-130 Rp.; Orangen per kg 70 bis
80 Rp.; Zitronen per Stück 5-8 Rp.; Bananen
per kg 140-160 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 14 bis
15 Rp.; gewöhliche Eier per Stück 13—14 Rp.;
ausländische Eier per Stück 12-13 Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

rat ist bereit, Wünsche und Begehren
entgegenzunehmen und der Verkehrswirtschaft helfend
beizustehen.

Herr Direktor Dr. Husm an n/Zugerberg ist
in bezug auf die politische Lage unseres Landes
voller Zuversicht. Es ist die Tatsache für uns
beruhigend, wenn vom kriegführenden Ausland
Zöglinge in unsere Institute und Lehranstalten
verbracht werden.

Nachdem Herr Siegenthaler den HH.
Referenten und Votanten ihr Interesse an unsern
Bestrebungen, sowie der gesamten Mitgliedschaft
und dem Vorstand die treue Mitarbeit und
Unterstützung wärmstens verdankt, schliesst er mit
zuversichtlichem Ausblick die Tagung. J. W.-M.

Verband Schweizerischer Kur- und Ver¬
kehrsdirektoren

Unter dem Vorsitz von Herrn F. Niederer
(Zürich) traten die schweizerischen Fachleute der
Verkehrswerbung am 4. und 5. Mai zu ihrer
Frühjahrs-Versammlung in Genf zusammen. Nebst
der Behandlung interner Verbandsgeschäfte wurden,

nach Anhörung eines einführenden Referates
des Vorsitzenden, aktuelle Probleme der durch den
Krieg besonders hart getroffenen Fremden
VerkehrsWirtschaft erörtert. Es kam dabei erneut
une einhellig der Wille zum Ausdruck, den für
unsere Volkswirtschaft lebenswichtigen Tourismus

mit allen zu „Gebote stehenden Mitteln in
Gang zu bringen und in Gang zu halten. Mit
grosser Befriedigung wurden die Bestrebungen
der zuständigen eidg. Behörden urfd der führenden

Verkehrskreise, die auf eine Inkraftsetzung
innert kürzester Frist der neuen Einheitsorganisation

für Verkehrswerbung (Schweizerische
Zentrale für Verkehrsförderung) dringen, zur Kenntnis

genommen. Die Versammlung fasste denn
auch den einstimmigen Beschluss, diese
Bestrebungen auch von Seiten der schweizerischen Kur-
und Verkehrsdirektoren zuständigenorts
nachdrücklichst zu unterstützen.

Am Abend waren die Verbandsmitglieder
Gäste des Kantons und der Stadt Genf zum
Diner im Restaurant du Pare des Eaux-Vives.
Zu dieser Veranstaltung fanden sich auch
führende Persönlichkeiten des schweizerischen
Fremdenverkehrs, der Presse und Prominente aus
Genfer Regierungs- und Verkehrskreisen ein. Den
Gruss von Kanton und Stadt Genf entbot ein
Vertreter des Conseil administratif de la Ville de
Gen&ve. Herr Direktor Ivradolfer überbrachte
freundeidgenössische Grüsse aus Bern und gab
die Versicherung ab, dass der Durchhalte- und
Selbstbehauptungswille der Kur- und
Verkehrsdirektoren von den eidgenössischen Instanzen
durchaus geteilt werde. Im gleichen Sinne sprach
Herr Dir. Bittel und redete einem engen,
vertrauensvollen und dauernden Zusammenschluss
aller am Verkehrswesen Beteiligten das Wort. Am
Sonntag vereinigten sich die Versammlungsteilnehmer

zu einem Ausflug in die im schönsten
Frühlingskleide prangende Umgebung von Genf.

Aus deu SekUaueu

Hotelier-Verein St. Moritz

Der Hotelier-Verein von St. Moritz-Dorf,
Bad und Campfer hat sich am 27. April zu einer
ausserordentlichen General-Versammlung

zusammengefunden.
Infolge von Abwesenheit vieler mobilisierter

Mitglieder war die Versammlung nur schwach
besucht; nichtsdestoweniger sind die zur
Diskussion stehenden Traktanden erledigt worden.

Der Vorsitzende, Herr Oberstlt. H. Bon,
gedachte eingangs der Sitzung in warmen Worten
des im Dezember verstorbenen Vorstandsmitgliedes,

Hrn. Dir. Murezzan Monsch vom Hotel Du
Lac. Der von uns Geschiedene war seit der
Gründung der Sektion St. Moritz des S.H.V. im
Herbst 1915 ununterbrochen Mitglied des
Vorstandes und hat dem Verein grosse Dienste
erwiesen. Sein gesundes Urteil und seine Objektivität

wurden von allen Kollegen hoch eingeschätzt.
An Stelle von Herrn Monsch wurde Herr F. Wissel

vom Hotel National als Vertreter von St.
Moritz-Bad in den Vorstand gewählt.

Der Vorstand setzt sich nunmehr zusammen
aus den Herren: H. Bon, Suvrettahouse, Präsident;

Chr. Jilli, Privat Hotel/Vizepräsident
und Aktuar; Dir. E. Spiess, Neues Posthotel,
Kassier; Generaldirektor A. Badrutt, Hotel
Kulm, P. Lareida, St. Moritzerhof, Dr. Ulli,
Hotel La Margna, und F. Wissel, Hotel National,
Beisitzer.

Das Haupttraktandum Reduzierung der
Kurtaxe wurde im Sinne des Vorschlages des
Vorstandes erledigt. Man beschloss, an die
Gemeindebehörde, welche durch ein Kurtaxengesetz

die Abgaben der Gäste geregelt hat, eine
Eingabe zu richten, dahingehend, es seien die
gegenwärtigen Ansätze um ca. 20% zu reduzieren.
Die Taxen, welche bisher für die Luxus-Kategorie

Fr. 1.— pro Tag, plus 20 Cts.
Beherbergungsabgabe betragen haben, und für die anderen
zwei Kategorien 75 Cts. plus 15 Cts., resp. 60 Cts.
plus 10 Cts., sind in den letzten Saisons als zu
drückend empfunden worden, besonders auch
deshalb, weil den Gästen in der jetzigen Krisen-

U3em HOTEL DIANA
modernes, gepflegtes Haus, für die Saison

eröffnet, meinen Herren Kollegen und
Gästen zur gefl. Erinnerung. J. MÜLLER.

„Hotelsilber"-Reparaturen
nur durch die

Berndorler Werkstätten In Lesern



zeit nicht mehr das gleiche geboten werden kann
wie in normalen Zeiten.

Schliesslich wurden vom Vorsitzenden zwei
interessante Eingaben verlesen, welche der
regionale Verband an die Regierung des Kantons
Graubünden gerichtet hat.

Die erste Eingabe befasst sich mit der Stener-
taxation und dem Bestreben, diese Taxation den
wirklichen Verhältnissen in der Hotellerie
anzupassen, und die zweite Eingabe bezweckt eine
Reduzierung der Prämien, welche an die
Kantonale Brandversicherungsanstalt abgeführt werden

müssen. Beanstandet wird insbesondere der
sogenannte Gewerbe-Zuschlag für Hotels,
Pensionen usw. Die Bemühungen des Bündner
Hotelier-Vereins werden von der Versammlung
einmütig verdankt.

Zürcher Hotelier-Verein

Der diesjährigen ordentl. Generalversammlung

vom vergangenen Montag im Hotel
Savoy Baur en Ville kam auch eine gewisse
historische Bedeutung zu, konnte der Verein bei dieser
Gelegenheit doch auf seinen 60jährigen
Bestand zurückblicken. Diesen Umstand nahm der
Vorsitzende, Herr Gölden-Morlock, zum An-
lass, um in seiner Begrüssung die wichtigsten
Ereignisse in der Vereinstätigkeit und damit im
Zürcher Hotelwesen der letzten Jahrzehnte kurz
Revue passieren zu lassen. Die umfangreiche
Traktandenliste brachte die zahlreiche Versammlung

dann aber rasch wieder in die Gegenwart
zurück. Dqnk der sorgfältigen Vorbereitung aller
Geschäfte durch Präsident und Vorstand und
der sich auf das Wesentlichste beschränkenden
Diskussion konnten die statutarischen Traktanden,

sowie weitere.Angelegenheiten wünsch- .und
antragsgemäss erledigt werden. Wenn :die Jah-
resrechnung 1939 mit einem gewissen Defizit
abschliesst, so wird das bei den im Ausstellungsjahr

bedingten zahlreichen und zum Teil sehr
bedeutenden Mehraufwendungen weiter nicht
überraschen, vermag aber auch die wohlgeordneten
Finanzen nicht aus dem Gleichgewicht zu bringen,

da in guten Zeiten Reserven geschaffen wurden,

die nunmehr herangezogen werden können.
Das Budge t 1940 nimmt auf die gegenwärtige

'.Situation im Hotelgewerbe weitgehend Rücksicht.
„Die auf die Entlastung der Mitglieder und der
Vereinskasse, abstellenden Anträge des Vorstan-
des und der Propagandakommission auf
Streichung .des ausserordentl. Beitrages an den Ver-
kehrsverein, Zurückstellung des Sonderbeitrages
an das Stadttheater und Verzicht auf die
Erhebung der üblichen Propagandabeiträge fanden
verständnisvollste Aufnahme bei der Versammlung.

Die Wahlen wurden dadurch vereinfacht,
dass sich der Gesamtvorstand erfreulicherweise
für eine Wiederwahl zur Verfügung stellte. Es
fehlte freilich nicht an ernstlichen Rücktrittsabsichten,

doch vermochte der Präsident die
Amtsmüden von der Notwendigkeit zu überzeugen,

dass die Stabilität der Vereinsleitung in
diesen kritischen Zeiten erhalten bleiben müsse.
Auch wollte der jetzige Vorstand mit der ihm
durch den Betrieb des Hotels an der LA
aufgebürdeten Verantwortung fertig werden und sich

derselben nicht durch vorzeitige Amtsniederlegung

entziehen. Mit Akklamation beliebte der
Vorstand in der nachfolgenden Zusammensetzung,
wobei der Präsident erklärte, dass eine nächste
Vakanz einem Vertreter der Klasse ib reserviert
bleibe, damit diese Hotelgruppe ebenfalls wieder
in den leitenden Vereinsorganen vertreten sei:

Herren H. Gölden-Morlock, Präsident; E.
Manz, Vizepräsident; F. Steiger, Quästor;
Beisitzer: Herren Ed. Elwert-Gasteyger, G. H.
Kraehenbuehl, O. Nussbaumer, F. Vogel.

Mit grossem Interesse nahm man den gründlich
dokumentierten und recht instruktiven

Bericht des Vorsitzenden über den Betrieb des
Hotels an der LA entgegen. Es stellt den
leitenden Herren das beste Zeugnis aus, dass
Bruttoertrag und Totaleinnahmen merklich über
den budgetierten Beträgen lagen und die
errechneten Betriebszahlen den tatsächlichen
Erträgnissen weitgehend entsprachen, sich sogar
vielfach mit mathematischer Präzision deckten.
Die Aufwendungen für den Rohbau und den
Innenausbau dagegen erforderten erhebliche
Mehrbeträge, deren Ursachen ausserhalb des
eigenen Verantwortungsbereiches lagen. Das
Schlussergebnis wurde dann aber hauptsächlich
wegen des gänzlich unbefriedigenden
Liquidationsertrages über den Haufen geworfen. Der
Verkauf gestaltete sich nach dem Kriegsausbruch
trotz der attraktiven Preise sehr schleppend und
ist heute noch nicht beendet. Der Zürcher
Hotelier-Verein vermag den sich aus der Liquidation

für ihn ergebenden Verpflichtungen dank
der vorhandenen Fonds nachzukommen. Die
Versammlung stimmte den Anträgen des
Vorstandes auf entsprechende Verwendung der Fondsgelder

zu und war mit ihm im Wunsche einig,
mit der Schlussabrechnung sauberen Tisch zu
machen und den Verein nicht noch auf Jahre
hinaus zu belasten. Die Umfrage des
Zentralvereins betr. Preiserhöhung wird
dahingehend beantwortet, dass man bei der in Zürich
beobachteten straffen Preisordnung die
gegenwärtigen Pensionspreise vorläufig beizubehalten

wünscht, es aber begrüsst, wenn die
Möglichkeit geschaffen wird, die Preise für
Mahlzeiten evtl. weiteren Verteuerungen der
Selbstkosten anpassen zu können.

Abschliessend wurde dem Vorsitzenden, Herrn
Golden, wie auch dem Sekretär, Herrn Besimo,
den die Versammlung in seinem Amte ebenfalls
ehrenvoll bestätigte, der besondere Dank für die
gewaltige Mehrarbeit, die im Berichtsjahre zu
bewältigen war, ausgesprochen. Wir möchten uns
dem geäusserten Wunsche, die ausserordentlich
instruktiven Zahlen aus dfer Betriebsrechnung
des Hotels an der LA einem weiteren Kreise von
Interessenten und Fachkollegen in geeigneter
Form zugänglich zu machen, nur anschliessen.
Wenn auch der Betrieb auf die speziellen Bedürfnisse

der Veranstaltung zugeschnitten war, so
verdienen doch die bis in alle Details gehenden
Berechnungen, besonders die Unkostenfaktoren,
weitgehende Beachtung und erlauben auch wertvolle

Rückschlüsse auf die normale Betriebspraxis.

Ein sorgfältig serviertes Nachtessen
vereinigte dann die Mitglieder mit ihren Damen
zu einem gelungenen Abschluss der Tagung, wobei

die anregende gesellige Unterhaltung die
gestrenge Sachlichkeit der Sitzungsgeschäfte
wohltuend ausglich. B.

TöUutafel

f a. Nationalrat Dr. F. Michel,
Interlaken

Im hohen Alter von S4 Jahren ist, wie in
letzter Ausgabe kurz berichtet wurde, in Interlaken

nach längerer Krankheit Herr Dr. jur.
Friedrich Michel, Fürsprecher und alt Nationalrat,

gestorben. Über seinen Werdegang
entnehmen wir einem Nachruf im „Bund" folgendes:
Als Sohn von Herrn Rechtsagent F. Micheli 11

Interlaken aufgewachsen, studierte der
Verstorbene Jurisprudenz an den Universitäten von
Bern, Leipzig, Heidelberg, Strassburg und Paris.
Als junger Fürsprecher eröffnete er in der
„Bleichematte" ein Anwaltsbureau, dem er nahezu

60 Jahre vorstand und das er erfolgreich
betrieb und zu hoher Blüte brachte. Seiner mit
Frl. Feiss, der Tochter von Oberstkorpskommandant

Feiss in Bern, geschlossenen, glücklichen
Ehe entsprossen drei Töchter und ein Sohn. Seine
Gattin und zwei der Töchter sind ihm längst im
Tode vorangegangen. Der Tod seiner Gattin
namentlich hatte seine Lebenskraft stark
erschüttert. Auch andere schwere Schicksalsschläge

blieben dem alternden Kämpen nicht
erspart. Trotzdem ging er ungebeugt seinen
Weg weiter.

Mit Dr. F. Michel hat einer der
hervorragendsten Politiker und Volkswirtschafter des
Berner Oberlandes das Zeitliche gesegnet. Der
Gemeinde Interlaken diente er jahrzehntelang in
verschiedenen Stellungen, so auch als Gemeindepräsident

von 1898 bis 1908. Besonders gross
sind die Verdienste des Dahingegangenen im
Verkehrs- und Wirtschaftsleben. So war er u. a.
von 1898 bis 1912 Verwaltungsratspräsident der
ehemaligen Dampfschiffgesellschaft des Thunerund

Brienzersees; Vizepräsident des Verwaltungsrates
der Harderbahn; Mitglied und langjähriger

Präsident des Verwaltungsrates der Drahtseilbahn
Thunersee-Beatenberg; Mitglied des Verwaltungsrates

der Lötschbergbahn und des Kreiseisenbahnrates
II der SBB. Er gehörte ferner mehr als

fünfzig Jahre dem Verwaltungsrat der Volksbank
Interlaken A. G. an, deren Präsident er von
1922 bis 1939 war. Von 1896 bis 1939 war er
Mitglied des Verwaltungsrates der Bernischen
Hypothekarkasse und Präsident des
Verwaltungsrates der Hotel A. G. Jungfrau und Victoria.
Sodann war er seit 1896 Präsident der
Kurhausgesellschaft Interlaken, Mitbegründer des
Verkehrsvereins des Berner Oberlandes und dessen
erster Präsident; überdies Präsident des
Verbandes schweizerischer Kursäle sowie Initiant
und Förderer der Wiedereinführung der Kursaalspiele

(Kursaal-Initiative); bis 1940 Mitglied des
Vorstandes des Schweiz. Verkehrsverbandes.

Bis in die jüngste Zeit hinein hat sich Herr
Dr. Michel mit Zähigkeit und Geschick für die
Verkehrsinteressen des Oberlandes eingesetzt
und keine Mühe gescheut, Behörden und einfluss-
ieiche Kreise im ganzen Lande herum
aufzusuchen und aufzuklären. So war er einer der
Hauptinitianten der Alpenstrasseninitiative und
ein Hauptförderer der Sustenstrasse, deren
Baubeginn er noch erleben durfte. Sein letzter
Kampf, in dem er nicht durchdrang, galt dem
Umbau der Briinigbahn auf Normalspur. Ihm

schwebte eine grosse, leistungsfähige und auch
strategischjwichtige Bahnverbindung Qstschweiz-
Luzern-Interlaken-Simmental-Genfersee vor. Er
wusste, dass gute Strassen und gute
Eisenbahnverbindungen die Blutbahnen'eines Kurgebietes
sind, und darum erblickte er seine Lebensaufgabe
darin, die Interessen des Oberlandes auf diesem
Gebiete kantonal und eidgenössisch zu
verfechten.' Das Berner Oberland hatte in ihm einen
aktiven und angesehenen Kämpfet, und an seiner
Bahre soll dankbar der grossen Hingabe für die
Werke der Öffentlichkeit und für die Wohlfahrt
des Volkes gedacht werden.

focsoucdcu&cik
Ehrenvolle Wahlen

Anlässlich der Erneuerungswahlen im Kanton
Uri wurde unser Mitglied Hr. Josef Indergand,
Hotel „Weisses Kreuz" Amsteg, als Regierungsrat

bestätigt. Neu in den Rat kam ferner unser
zweites Mitglied vom Platz Amsteg, Herr Peter
Tresch, Hotel Stern & Post, der bisher dem
Stande Uri als Obergerichts-Vizepräsident
gedient hatte. Wir gratulieren beiden Herren zu
ihrer ehrenvollen Wahl und freuen uns, dass zwei
tüchtige Vertreter unseres Berufsstandes bei der
Urner Bevölkerung in so hohem Ansehen stehen.

Handänderung
Das bekannte Hotel „Schiff" in Man neu-bach am Untersee ist durch Kauf an Herrn

Georg Fauser, Restaurateur, von Steckborn,
übergegangen. Der neue Besitzer übernahm den
Betrieb auf 1. Mai und konnte am darauffolgenden
Auffahrtstag bei einem Massenbesuch gleich die
Feuerprobe in seinem neuen Wirkungsbereich
bestehen. Wir wünschen weiterhin guten Erfolg!

Bad Schuls-Tarasp-Vulpera: Bade-und
Kurbetrieb, 1. Mai.

Interlaken: Hotel Schweizerhof, 10. Mai.
Hotel Oberland-Oberländerhof, ' 11. Mai.

Blidierfisch
Pflanzliche Rohkostdiät. Dr. med. U.

Grüninger und H. Gettler. Ferd. Enke-Verlag, Stuttgart,

1939- Broschiert. — Diese Schrift befasst
sich im besonderen mit der Anwendung der
Rohkostdiät im Kindesalter. Sie orientiert nicht nur
über eine abwechslungsreiche und geschmackvolle
Rohkostküche für das Kind, sondern befasst sich
auch eingehend mit der Kostenfrage. Eine Übersicht

von Wochenspeißeplänen für die verschiedenen

Jahreszeiten gibt eine Anleitung, wie der
Rohkostplan das ganze Jahr hindurch gestaltet
wird und welche Kosten er verursacht.

Redaktion — Redaction.
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büchl

(SSEÖffi? Jetzt
CriANzCteriuL

"SPEZIAL"
entspricht den hohen hygienischen Ansprüchen von heute.
Dieser hübsche Wandbelag schützt vor Nässe u. Beschmutzung

GLANZ-ETERNIT A.G. NIEDERURNEN TEL 41671

COURVOISIER

Agence generale: JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE

HOTELFAHNEN
Flaggen, Wappen

Fahnen-Hisseinrichtungen

2)as neue,
MAGGI-WURZEFLÄSCH CHEN

aukden Gästetisch

^Beachten Sie den

praktischen Schraubverschfuss

Heinr. Stüssi-Hefti, Mollis (Glarus)
Fahnenfabrik Tel. 4.42.77j

la. Eisenholz - Kegelkugeln
ohne oder mit bequemem Griff, sehr
preiswert. Weissb. Kegel, Patentstellung,

Gummiringe, Gummikugeln. Bitte
Preisliste verlangen. Telephon 52.96. i

Ed. Liebherr, Ermalingen 9.1

stGaller Fruchtsirupe!
Himbeersirup ä Fr. 1.25 per kg
Orangeade 1.25 „Citronade 1.25 „
Cassissirup 1.25
Sauerkirschensirup 1.05 „

.Erdbeersirup 1.05
Johannisbeersirup... 1.— „
Brombeersirup 1.— „Citronelle -.85 „
Grenadinesirup -.85
Sirup mit Orangenaroma -.85
Franko Talbahnstation in Korbflaschen von wenigstens
25 kg; kleinere Gebinde erleiden einen Zuschlag von

10—20 Cts. per kg.

CONSERVENFABRIK ST. GALLEN A.G.

HANS GIGER
BERN

Lebensmittel-Grossimport
r

sorgt für eine abwechslungsreiche Hotelküche
mit

Gemüse-, Früchte-,
Fisch- und Fleischkonserven aller Art
Krebsextrakt, italienischen Teigwaren

Dörrfrüchten usw.
ferner

feine Kaffees und Tees

Mit einer sehr feinen

PIANISTIN
sucht Sommerengagement in Bar
oder Hotel für 1. oder 15. Juni.
Ausführt. Offerten an Cäty König,
Hotel Hirschen, Luzern.

18 fx jähr. Jüngling sucht per sofort

Keiiner-
lehrsfelle

in grösseres Hotel. Franz. oder
itaL Schweiz bevorzugt. Offerten

unter Chiffre H. A. 2540 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier, guter Organisator, sucht allein oder mit
fachkundiger Frau (Hotelierstochter)

Gerance, Direktion
oder 2. Direktion in Hotel oder sehr gutem Restaurant

(auch Chef de reception). Allererste Referenzen.
11 Jahre Bahnhofbuffetdirektion. Sprachenkundig. In-
und Auslandspraxis. — Offerten unter Chiffre H. O. 2545
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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Du Comite central
S6ance des 3 et 4 mai, ä l'Hötel Wilden Mann, ä Berne 12.

13-

Elections:
a) du president central;
b) au Comite central;
c) des verificatenrs des comptes.

Siege de la prochaine assemblee des delegues.
Divers.

La söance du Comite central qui commenfa
vendredi aprös-midi, ä l'Hötel Wilden Mann ä
Berne, tut prösidöe par le Dr H. Seiler, president
central. Assistaient en outre ä la söance: MM.
H. lt. Jaussi, vice-president, F. von Almen,
lt. Bieri, H. Bon, F. Cottier, E. Elwert, A. Gamma;
F. Holtmann et V. IViedeman.

1. Communications du president central

obligöe d'attendre la votation par laquelle le
peuple suisse doit encore approuver ces nouveaux
articles öconomiques.

La discussion, article par article, permit de
faire diverses propositions de modifications ten-
dant ä simplifier ce projet de loi et k donner ä
l'hötellerie, en tant que principale interessöe, une
influence predominante dans la commission char-
gee de contröler l'execution de l'arrete. Cet
avant-projet mis au point, il fut decide que des
que les propositions de modifications seront defi-
nitivement rödigees, elles seront soumises ä la
commission föderale d'experts et on orientera nos
membres, au cours de la prochaine assemblee
des dölegues, sur l'etat de la question.

Le deuxieme projet concerne la creation de
cooperatives hötelieres defensives; il represente de
la part des hoteliers un effort personnel pour
limiter le nombre de lits offerts k la clientele.
La discussion approfondie de ce projet montra
que sa realisation donnait beaucoup ä reflechir
et qu'il serait tres difficile de trouver une sqIu-
tion applicable dans toutes les circonstances.
D'abord, le nombre d'entreprises et de lits neces-
saires pour la creation de telles cooperatives doit
etre choisi de fagon qu'une categorie d'hötel ne
puisse majoriser une autre catögorie. En outre,
l'opinion dominante fut que cette diminution du
nombre de lits devait se faire sous forme d'une
reduction methodique des lits dans chaque entre-
prise plutöt que par la fermeture, ä tour de role,
d'un certain nombre d'hötels. Enfin, le fonds de
compensation envisage pour payer des indemnites
aux hotels fermes ne peut etre alimente exlusive-
ment par les entreprises en exploitation. Meme
en faisant completement abstraction du fait que
la contribution ä verser ne devrait pas seulement
dependre du nombre de lits, mais du resultat
d'exploitation, les sommes ainsi obtenues ne per-
mettraient en aucun cas d'octroyer des indemnity

convenables aux hotels fermes. Pour cela,
la Confederation devrait mettre ä notre disposition

des moyens considerables. 11 faudrait encore
examiner si l'on ne pourrait pas renoncer ä des
caisses regionales et confier l'ensemble de ces
comptes et decomptes ä une seule caisse pour
toute la Suisse. Apres une abondante discussion,
on decida que des que les propositions de
modification auront ete mises au point, le projet de
loi sera renvoye k la Commission d'experts, ä
laquelle il faudra faire part des doutes qui furent
exprimes au cours de la discussion. Un rapporteur

sera charge de mettre l'assemblee des dele-
guös au courant de cet avant-projet.

4. Reglementation des pourboires
On se souvient, qu'au cours de sa derniere

stance, le Comite central s'ötait declare pret k
continuer les negoci'ations avec les representants
du personnel au sujet de la revision de la regie-
mentation des pourboires, en prenant pour base
de discussion, le 2eme avant-projet presente par
l'U.H., mais en faisant toutefois certaines reserves
au sujet de quelques articles qui semblaient ne
pas devoir etre acceptes par l'assemblee des delö-
guös, ceci spöcialement ä cause de l'incertitude
des temps presents. Le fait que, dans cette nou-
velle röglementation, des salaires de base etaient
numeriquement fixes, parut insupportable et
sembla ne pas devoir convenir aux deux parties.
Le Comite directeur de la direction generale de
1'Union Helvetia ayant estime qu'il etait impossible

pour 1'Association du personnel de consentir
actuellement aux modifications qui etaient
proposes a renoncö ä poursuivre les nögociations.
Le Comite central a pris connaissance de cette
decision et s'est declare sans autre d'accord de
renvoyer cette question ä des temps meilleurs.

5. Ordre du jour de l'assemblöe des dölögues

Les questions devant figurer ä l'ordre du jour
de la prochaine assemblee des dölögues ont ötö
mises au point et les rapporteurs ont öte dösignös.
L'ordre du jour sera le suivant:

1. Proces verbaux:
a) de l'assemblee ordinaire des delegues

des 22 et 23 mai 193g;
b) de l'assemblee extraordinaire des dele¬

gues du 16 septembre 1939.
2. Rapport de gestion de la Sociöte pour l'annee

1939. Rapporteur: M. Elwert.
3. Comptes de la Societe pour l'annee 1939.

Rapporteur: M. Kottmann.
4. Budget de la Societö pour 1940. Rapporteur:

M. Kottmann.
5. Contributions a l'O.N.S.T. Rapporteur: M.

Wiedeman.
6. Reprise des cours k l'Ecole professionnelle.

Rapporteur: M. Jaussi.
7. Le probleme des prix:

a) Reglementation des prix. Rapporteur:
M. Jaussi;

b) Evolution des prix depuis le debut de
la guerre. Rapporteur: Dr Streiff.

S. Action de secours et mesures speciales en
faveur de l'hötellerie:

a) Loi sur le desendettement, credits tran-
sitoires. Rapporteur: Dr Riesen;

b) Prix minima obligatoires, creation de
cooperatives höteliöres defensives,
limitation de la location des chambres par
des particuliers. Rapporteur: M. Bieri.

9. Caisse. suisse de voyages. Rapporteur:
M. Gamma.

10. Questions relatives aux employes, reglemen¬
tation des pourboires, situation du marche du
travail. Rapporteur: M. Cottier.

6. Ecole professionnelle

Du rapport du president de la commission
scolaire, signalons que la reprise normale des
cours, l'automne prochain, presente de nom-
breuses et graves difficultes. La commission
scolaire propose au Comite central de renvoyer la
reprise de l'exploitation de l'Ecole au debut de
l'annee 1941. Entre-temps, il faut proceder au
renouvellement de la Direction et du corps en-
seignant et adapter le programme des cours aux
circonstances actuelles. La situation politique se
sera peut-etre quelque peu eclaircie d'ici lä; l'on
pourra mieux juger de la participation possible
ä nos cours futurs et l'on sera aussi mieux
renseigne sur les obligations militaires des eleves et
des maitres. Une propagande plus active en
faveur de l'Ecole devrait etre faite aupres des
parents dont les enfants se destinent ä la carriere
höteliere pour les inciter ä confier leurs fils ou
leurs filles ä l'Ecole pour qu'ils se perfectionnent
dans leur profession, puisqu'ils n'ont plus la possi-
bilite de faire des stages ä l'etranger. Apres une
discussion approfondie, le Comite central, k une
grosse majorite, a autorise la commission scolaire
ä renvoyer le döbut de l'annee scolaire au
commencement de 1941. II a charge la commission
de faire les demarches necessaires pour la
nomination d'un nouveau directeur et du corps en-
seignant et de lui presenter un rapport et des
propositions ä ce sujet. Un rapport sur la situation

de l'Ecole sera prösente k l'assemblee des
dölegues et l'on s'en remettra ä celle-ci pour
prendre d'autres decisions.

7. Questions relatives aux employes

La Commission paritaire pour le relevement
de la profession de sommelier a, lors de sa
derniere assemblee generale, pris position au sujet
des decisions des sous-commissions s'occupant du
developpement de la profession de sommelier, et
eile prie les associations qui sont interessees ä
cette question de donner, de leur cöte, leur
opinion definitive ä ce sujet. En principe, la
commission voudrait s'en tenir ä la reglementation
qui existe actuellement et selon laquelle, seules
les entreprises annuelles peuvent avoir des appren-
tis. Le temps d'essai est de 6 semaines, 1'appren-
tissage dure deux ans pendant lesquels l'apprenti
a droit ä une modeste participation au tronc des
pourboires.

• L'apprenti ayant ainsi l'occasion de se
preparer serieusement ä sa profession, il faudrait que
les cours theoriques par trop brefs puissent etre
interdits. La preparation scolaire ne peut etre
faite que par des ecoles professionnelles qui soient
reconnues par les organisations professionnelles
et par la Confederation. Cette preparation doit
durer au moins deux mois, ce temps pouvant
etre compte dans la duree de 1'enseignement
pratique. En outre, la commission recommande le
retablissement d'une hierarchie professionnelle de-
terminee par la fixation d'une duröe minimum
d'activite en tant que commis, en posant
certaines conditions k remplir pour pouvoir etre
classe comme demi-chef et par l'acquisition d'un
certificat comme chef de rang, maitre-d'hötel ou
chef de service. En outre, pour ölever le standard
professionnel, on propose des distinctions aux
entreprises et au personnel ayant permis aux
apprentis de faire leur apprentissage avec succes,
on exige que les certificats soient tout k fait
conforme ä la veritö et l'on desire l'introduction
du livret de travail pour les sommeliers.

Le Comite centra} a pris connaissance avec
satisfaction des travaux de la commission
paritaire. II estime que les propositions faites sont
propres k relever la profession de sommelier, mais
il pense toutefois qu'il n'est pas opportun, en
temps de guerre, d'introduire un reglement obli-
gatoire pour les sommeliers.

La commission professionnelle suisse pour les
hotels et restaurants a, de son cöte, elabore un
reglement pour les examens des chefs de cuisine
qui egalent les examens professionnels les plus
difficiles. Le reglement precise en detail les
conditions ä remplir pour se presenter ä ces examens,
les branches d'examen et ce que l'on exige
du candidat. Celui qui aura subi ces examens
avec succes recevra le diplöme federal comme
certificat professionnel. Le Comite central a pris
connaissance, en l'approuvant, du reglement et
exprime ses sinceres remerciements ä la
commission professionnelle suisse pour le travail
accompli.

8. Rapport de la direction

Le rapport de notre service de placement
signale que par suite de la mobilisation de nom-
breux employes, il sera difficile de fournir ä
l'hötellerie saisonniere, meme en cas d'exploitation

reduite, le personnel qualifie necessaire. Les
organes directeurs de la Societe ont adresse une
requite au Departement militaire federal pour le
prier de reserver bon accueil aux demandes de
dispenses ou de conges provenant des milieux
occupös dans l'hötellerie saisonniere, afin que l'on
puisse assurer une exploitation reguliere des hotels
pendant les courtes semaines que dure la saison.

II n'y a que la moitie seulement des sections
qui ont repondu ä notre questionnaire relatif ä
1'augmentation des prix minima. La plupart re-
connaissent qu'une telle augmentation est
desirable pour adapter nos prix k l'augmentation du
coüt de la vie, mais on estime pourtant que le
moment n'est pas opportun pour un tel change-
ment. Etant donnees ces reponses et comme la
saison est dejä fort avancee, il ne peut plus etre
question d'une revision de ces prix pour l'ete

1940. Cette question sera encore discutee lors
de l'assemblee des deleguy.

Rationnement de la benzine. Certains cantons
ont döjä considerablement attenue ces mesures
de rationnement alors que d'autres se montrent
par trop craintifs et s'en tiennent aux quantity
accordees jusqu'a maintenant, quoique les
importations se fassent de fagon satisfaisante' et que
les depots soient bientöt au complet. Les hotels
situes dans des endroits qui sont des buts d'ex-
cursion ou le long de nos plus importantes routes
alpestres ne peuvent, par suite de l'absence de
la clientele etrangere, compter que sur les tou-
ristes suisses. Ce n'est qu'en accordant des
contingents de benzine plus importants que l'on
pourra ranimer le tourisme automobile et ainsi
permettre ä ces hotels de se maintenir. C'est
pourquoi il faut adresser une requete ä la
section force et chaleur pour lui demander d'accorder
des quantites de benzine supplementaires
pendant l'epoque des voyages.

Requisitions. La direction du bureau central
est actuellement en train de rassembler des
documents pour- constater les repercussions qu'a eues
le nouvel arrete federal allouant des indemnites
extraordinaires aux communes pour les prestations

qu'elles fournissent a la troupe pour les
cantonnements. Quoique nous ayons exposö dans
notre organe qu'une somme de 5 cts par jour et
par homme ne suffit meme pas ä payer les de-
penses en especes du proprietaire de l'entreprise
et ne represente done pas meme urie indemnite
pour perte de gain, de nombreuses communes
essayent de traiter sur cette base avec les logeurs.
Sitöt que nous aurons de plus nombreux exemples
de la fagon dont les communes agissent, nous
pourrons reprendr'e nos negociations avec les auto-
rit6s militaires.

Projet de loi. Comme des commissions föderales

formees pour discuter le projet de loi sur
les droits d'auteur, seule la commission cju Conseil
national a dölibere, il faut ajourner le moment ou
l'on devra prendre position ä ce sujet. Comme
on le sait, la commission du Conseil national a
döcidö de renvoyer l'un des deux projet's au
Conseil federal si bien que le parlement ne pourra
pas meme s'occuper de cette affaire lors de sa
session d'ete.

Comme le programme financier de la Confederation

doit entrer en vigueur tres prochainement,
par decision du Conseil federal, nous sommes
intervenus aupres du Departement federal des
finances pour que les prescriptions d'execution
qui seront edictöes ne soient pas seulement sup-
portables, pour l'hötellerie mais qu'elles soient
surtout equitables. Une dölegation de notre
Societe aura l'occasion de defendre notre point de
vue au cours d'une conference avec 1'administra-
tion fiscale föderale.

Les indemnites des communes
pour le logement de la troupe
Un differend ayant surgi entre des autorites

communales et un hotel qui avait öte requisi-
tionne pour servir d'Etablissement sanitaire
militaire au sujet des indemnitös, le Commissariat
superieur des guerres a profite de l'occasion pour
definir e^actement les obligations de la Confederation

et des communes rösultant de ces
requisitions. Ces precisions presentent un grand interet
pour l'hötellerie et elles doivent une fois pour
toutes ouvrir les yeux des communes sur leurs
obligations legales dans ce domaine.

L'administration de l'armee röquisitionne des
hotels pour y abriter les soldals malades. Elle a
besoin de locaux servant de chambres ä coucher,
de salle d'operation, de Salle d'auscultation, de
salle ä manger, de locaux generaux pour les sol-
dats, des cuisines avec leur materiel et de
bureaux. Outre les malades, le personnel de
surveillance et le personnel sanitaire logent dans
ces hotels.

Quant ä la troupe, pour autant qu'elle ne
fait pas partie du personnel de surveillance et du
personnel sanitaire, il appartient ä la commune
de lui fournir le logement selon les prescriptions
du reglement d'administration de l'armöe. On
peut se reporter ä l'article 231, concernant la
fourniture du logement gratuit pour les officiers
d'ötat-major des E.S.M., les bureaux indispensables

k cet etat-major et les cuisines et usten-
siles necessaires ä la troupe. L'article 232 prövoit
que, contre des indemnites de la Confederation,
les communes doivent aussi fournir ä la troupe
la paille de couchage des cantonnements, l'eclai-
rage et le chauffage. La Confederation versera
encore des indemnitös pour les dögäts causes aux
immeubles ou ä des parties de l'immeuble.

Comme le personnel feminin des E.S.M. a,
pour des raisons bien compröhensibles, droit ä
des lits, Tadministration de l'armöe verse pour
cela aussi des indemnitös. Par contre, les
cantonnements du personnel masculin, comme ceux de
la troupe eh göneral, est ä la charge de la
commune.

A cette occasion, on constate que l'obligation
pour les communes de payer des indemnites,
obligation basee sur les lois et reglements en
vigueur, est encore confirmee. Le fait que le
reglement d'administration n'indique point de
chiffres precis k ce sujet ne change rien k l'af-
faire, car ce reglement est charge d'ans et les
chiffres qu'il pourrait contenir n'auraient plus
de valeur pratique aujourd'hui, mais cela ne
supprime pas pour la commune l'obligation de
verser des indemnites. Le recent arrete du Conseil

federal du 29 mars 1940, sur l'allocation d'in-
demnites extraordinaires de la part de la
Confederation pour les prestations des communes en
faveur de la troupe, vient encore appuyer ce fait.
S'il en etait autrement, les indemnites seraient "

versees directement au logeur. On comprend
facilement que l'administration de l'armee ne
veuille pas se laisser mettre en avant par les
communes et qu'elle refuse aussi d'intervenir
entre les communes et les logeurs. Les differends

La requete, destinee au chef du Departement
de justice et police, concernant les mesures de
secours qu'il convenait d'envisager dans la future
loi födörale pour le dösendettement de l'hötellerie,

a etö envoyöe ä M. Baumann, conseiller
födöral, quelques jours aprös la derniere seance
du Comitö. Comme le Conseil föderal, faisant
usage de ses pleins pouvoirs, a decidö l'entree en
vigueur du programme financier de la Confederation,

sans avoir recours ä une votation populaire,
les organes directeurs de la Societe ont jugö
indispensable d'attirer l'attention du chef du Dö-
partement föderal des finances, par lettre et tele-
gramme, sur la nöcessitö de tenir compte des
conditions trös speciales dans lesquelles se trouve
l'hötellerie, ä l'egard de l'impöl dit « sacrifice de
defense nationale » et de l'impöt sur le chiffre
d'affaires. L'estimation de la fortune imposable
doit etre operee de maniöre uniforme et selon des
prineipes absolument nouveaux. L'on ne doit
plus se baser sur les estimations fiscales ou sur
la valeur de l'assurance incendie souvent par
trop elevöes. D'autre part, le prelevement de
l'impöt sur le chiffre d'affaires aupres des hotels
inscrits au Registre du commerce, entraine des
inegalitös fiscales flagrantes dans toute l'indus-
trie; cela complique terriblement le calcul des
prix et reprösente des charges fort differentes
suivant les maisons.

Cet impöt doit etre preleve aupres des gros-
sistes et des produeteurs. II est aussi indispensable,

dans l'interet meme de la capacite de
concurrence de notre industrie avec l'hötellerie ötran-
göre, d'elargir le plus possible le cercle des den-
rees alimentaires qui seront exonerees de l'impöt.

2. Office national suisse du tourisme

Le Comite central a pris connaissance du
rapport ctabli par une commission speciale du
Comite directeur de l'O.N.S.T., rapport qui fixe le
montant de nos cotisations pour les quatre der-
niers mois de 1939 (mois de guerre), qui contient
des propositions quant ä nos cotisations pour la
duree de la guerre, et qui liquide certains points
qui etaient depuis fort longtemps en suspens.
Comme les conclusions de ce rapport concernant
les cotisations de l'annee 1939 avaient dejä ete
approuvöes au cours de la derniere seance du
Comite, et qu'entre-temps, le Comite directeur
de l'O.N.S.T. avait aussi aeeeptö la convention
concernant les cotisations pendant la duree de
la guerre, le Cörnitö central se borne ä prendre
formellement connaissance de l'accord intervenu
au sein de l'Office national. II fit cependant
certaines reserves au sujet des prineipes de calculation

prevus pour l'ötablissement des contributions
de propagande pour 1940. La direction a

etö chargee de se mettre d'accord ä ce sujet
avec le president actucl de l'O.N.S.T.

Le Comitö approuve en outre les conclusions
de ce rapport relatives aux questions qui ötaient
restöes en suspens et il constata que la convention
ötablie le 22 avril 1927, qui fixait les contre-pres-
tations de l'O.N.S.T. ä l'ögard de la S.S.H.,
devrait trouver place dans les Statuts du futur
Office central. Le Comite s'occupa encore du
postulat que l'hötellerie aimerait depuis
longtemps voir se röaliser, postulat demandant qu'il
y ait une plus etroile et meilleure collaboration
entre l'O.N.S.T. et les rögions.

Dans une serie d'articles parus dans la « Revue
suisse des hotels », le Dr H. Seiler a fait nette-
ment ressortir combien il ötait necessaire d'avoir
de plus en plus recours k la collaboration des
rögions. Nos reprösentants au Comitö directeur
de l'O.N.S.T. sont revenus sur ce probleme lors
de la derniöre söance du Comite, car c'est une
question de brillante actualitö, surtout ä une
öpoque oii la propagande est limitee ä notre pays.
Le Comitö central, de meme que nos representants

ä l'O.N.S.T., sont convaincus que la question
de la future organisation ä donner ä l'Office

central du tourisme est fort importante, speciale-
ment au point de vue de ses relations avec les
rögions et qu'il est necessaire que celles-ci soient
sitres d'etre mieux reprösentöes dans la nouvelle
organisation, pour qu'un contact ötroit et
durable, et une collaboration effective, puissent
s'ötablir entre l'Office central et les contrees tou-
ristiques.

3. Mesures de secours officielles

Par l'entremise de la commission speciale
chargöe de s'occuper des questions hötelieres,
commission spöciale faisant partie de la
commission födörale d'experts, deux avant-projets
d'arretös födöraux ont öte ölabores. Iis pre-
voient d'importantes mesures de secours en faveur
de l'hötellerie. L'un des projets s'occupe de la
reglementation des prix dans Findustrie höteliere.
11 aspire ä rendre obligatoire les prix minima
fixös par la S.§.H. dans son reglement des prix,
pour toutes les personnes qui hebergent des liötes
sous une forme industrielle. 11 prövoit aussi quelques

exceptions qui sont necessaires, de par les
circonstances. On ne ferait ainsi qu'anticiper sur
les nouveaux articles economiques qui prevoient
que les decisions des associations professionnelles
auront un caractere obligatoire et l'on donnerait
ä l'hötellerie la possibilitö d'introduire un
reglement de prix indispensable, sails qu'elle soit



pouvant surgir entrfe ceux-ci doivent etre regies
directement. Les logeurs ont la possibility d'uti-
liser la voie juridique. Mais cela serait pour les
communes un terrible certificat de pauvrete si,
malgre une situation juridique sans equivoque,
ces differends devaient se terminer par un proces.

II est aussi evident que le logeur ne doit pas
avoir de pretention injustice et les requisitions
ou cantonnements ne doivent pas ötre une
occasion de compenser d'autres pertes econo-
miques. II faut se dire que des demandes d'in-
demnites convenables, defendables commerciale-
ment et juridiquement, ont aussi beaucoup plus
de chance d'etre prises en consideration. En ce
qui concerne le montant de ces indemnites, les
communes peuvent se baser sur la coutume et
sur les normes que nous avons souvent proposees.

Les indemnites consenties par l'administra-
tion de l'armee pour la requisition d'hötels comme
E.S.M. peuvent aussi servir de base. Pour le
cantonnement de la troupe, une somme de
5 cts par nuit et par homme ne peut etre consideröe
comme süffisante. A cela s'ajoutent les
indemnity pour l'utilisation de la cuisine et du
materiel de cuisine ainsi que les sommes accor-
döes ä la troupe pour l'eclairage et le chauffage.
Ces sommes ne font uniquement que couvrir
les depenses en especes; elles ne contiennent pas
le plus petit amortissement pour les consequences
economiques que peuvent avoir ces requisitions.
Comme la Confederation est prete, de son cote,
k prendre ä sa charge 3 cts par homme ou cheval
et par nuit, les communes ne peuvent refuser
de faire leur part. Elles ont en outre la possibility,

en prysentant une demande, d'obtenir de
l'administration de l'armye une participation aux
frais qui leur ont etö occasionnys par le cantonnement

de troupes avant le ier fevrier 1940.
Cet appui de la Conföderation doit permettre
aux communes qui, depuis le debut de la mobilisation,

n'ont pas encore rygiy de compte avec les
logeurs, de mettre leur situation en ordre au
moins pour 1939. L'utile mise au point du
commissariat superieur des guerres ne laisse
plus aux communes de mauvaise volonty la possibility

de se retrancher derriere l'administration
de l'armye pour essayer ainsi d'echapper ä leurs
obligations.

Lc mouvemeni hotelier en
fevrier 1940

Communique du Bureau federal de statistique
Le mois de fyvrier 1940 prysente les caracteres

d'un «hiver de guerre». Les etablissements
höteliers de la Suisse n'ont, en effet, enregistre
en fyvrier que 179000 nuityes d'hötes etrangers,
soit les trois quarts de moins que l'annee derniöre
ä la mSme ypoque. Les touristes suisses, toute-
fois, ne se sont heureusement pas abstenus de
fryquenter leurs lieux preförös de viliygiature de
vacances et de sport. Le nombre de leurs nuitees,
qui s'est yievy ä 546000 au mois de fevrier, est
demeur6 ä peu prös au meme niveau qu'au mois
correspondant de l'annye derniere.

Domicile
regulier

des hötes

Arrivöes
fövrier fövrier

1939 1940

Nuitöes
fevrier fövrier

1939 1940

Suisse 118644 114813 548706 546334
Etranger.. 71083 13789 681539 178593
Total 189727 128602 1230245 724927

Le taux moyen d'occupation des li/s de tous
les ytablissements höteliers (hotels, pensions
d'ytrangers et Sanatoriums) est tombe de 34 ä
23 pour cent, d'un mois de fyvrier ä l'autre, bien
que cette annye on eüt mis 19000 lits de moins
ä la disposition des hötes. Dans les hotels seule-
ment des regions de tourisme proprement dites,
ce taux moyen a meme flöchi de 31,6 ä 17,5
pour cent, soit de pres de la moitie.

Dans les Grisons, la moyenne du taux d'occu-
pation des lits, pendant le mois de fevrier, fut de
38 pour cent et le nombre global des nuityes de
188000. Dans ce dernier nombre ne figurent que
42000 nuityes d'hötes ytrangers, soit 86 pour cent
de moins qu'en fyvrier 1939, tandis que le nombre
des nuityes des hötes suisses ne fut inferieur ä
celui de l'annee derniere que de 9 pour cent
seulement. A Arosa, cependant, on a enregistre
44000 nuitöes d'hötes suisses, soit une augmentation

d'un quart.
L'Oberland bernois a accuse en fevrier, avec

57000 nuitees, une rygression de 60 pour cent.
De ce nombre global, les 7800 nuitöes d'hötes
ytrangers ne lepresentent qu'un dixieme ä peine
des nuitöes de la clientele ötrangöre un an au-
paravant.

Comme au mois de janvier döjä, la Suisse
centrale a benöficiö en fevrier d'une plus grande

animation sportive-d'hötes suisses, companative-
ment ä l'annee derniere. On y a enregiströ
46800 nuitees de Suisses, ou 4 pour cent de plus
qu'en fevrier 1939.

Dans la rögion des Alpes vaudoises, oü la
diminution des visiteurs ytrangers, de 70 pour
cent, fut toutefois moins forte que dans les
autres contrees alpestres, on a enregistre un
accroissement de l'affluence des hötes suisses.
Le nombre des nuitees de ceux-ci a atteint, au
mois de fevrier 41000 — sur un nombre global
de 56000 nuitees — soit une augmentation de
14 pour cent sur le Chiffre enregiströ en fevrier
1939. Les trois quarts environ du nombre des
nuitees, tant des hötes suisses que des etrangers,
furent enregistrees dans la station climatörique
de Leysin, dont le taux d'occupation des lits
s'ölevait encore ä 57 pour cent, contre 69 pour cent
au mois de fevrier de l'annöe derniere.

L'affluence des hötes suisses dans le canton
du Valais, marquöe par une legere augmentation
du nombre de leurs nuitöes (28000 au total), a
surtout profite aux deux stations de sport d'hiver
de Crans et de Montana-Vermala. Avec des
nombres reduits de lits mis ä la disposition des
hötes, les taux moyens de ces deux stations, au
mois de fövrier, furent de 38 et 60 pour cent.

Au Tessin, l'accroissement du nombre des
visiteurs suisses a presque contrebalancö la
diminution de celui des hötes ytrangers. Le
nombre global des nuitöes, de 37000, y fut presque
aussi öleve que l'annee derniöre, au meme mois.
De toutes les regions de villögiature, la Suisse
möridionale a le moins souffert de la diminution
genörale du mouvement du tourisme, au cours du
mois de fövrier, qui y fait partie de la Saison
morte.

Les etablissements höteliers de la region du
lac Leman ont enregiströ, en fövrier, environ
100000 nuitöes, et un accroissement assez sensible
de l'affluence des visiteurs suisses. Dans la capi-
tale vaudoise, en particulier, on a notö 3700 nuitees
d'hötes suisses de plus que l'annee derniere ä la
meme epoque. La rögression du nombre des
nuitöes d'ötrangers y fut ainsi plus que com-
pensöe. Montreux aussi höbergea un plus fort
contingent de visiteurs suisses et un moins grand
nombre d'hötes ötrangers qu'en fövrier 1939. A
Vevey, en revanche, on a notö un löger accroissement

des nuitöes de la clientele ötrangere.
Parmi les grandes villes du pays, Berne

enregistra, au mois de fövrier, une plus forte
affluence d'hötes suisses qu'au meme mois de
l'annöe passöe. On constate, par contre, un
flechissement du taux d'occupation ä Geneve,
ä Zurich et k Bäle.

TcafU ei 7<6udsu*e

Inauguration d'un pavilion du tourisme
valaisan ä Genöve

Les representants du tourisme valaisan, les
membres du gouvernement cantonal et la si reprö-
sentative « Chanson valaisanne » se sont rendus
ä Genöve pour inviter les Genevois ä se rendre
en Valais. En effet, l'Union valaisanne du
tourisme, qui groupe tous les syndicats d'initiative
du canton du Valais, inaugurait hier le chalet du
tourisme valaisan, ä la rue du Mont-Blanc. Ce
chalet, situö dans les bureaux de la maison Veron
Grauer & Cie, döcorös magnifiquement, evoque un
authentique mazot avec ses piliers massifs, ses
parois de bois decorö, son morbier, ses etains, ses
tableaux et ses fleurs, mais aussi avec des cou-
vertures offrant a l'ceil du visiteur d'incompa-
rables paysages, tels l'hospice du Grand Saint-
Bernard ou un calvaire au pied du Cervin.

M. Troillet, conseiller d'Etat du Valais et con-
seiller national, coupa le ruban qui fermait le
chalet et fut accueilli par un groupe de Valai-
sannes en costume.

A tous M. Darbellay, directeur de l'Union
valaisanne du tourisme, souhaita la bienvenue
avant de feliciter la maison Vöron-Grauer de son
heureuse initiative qui va permettre un trafic
touristique plus actif entre Genöve et le Valais.
Si les Valaisans sont ferus de Geneve au point
que cette ville est la plus importante du Valais

puisqu'elle compte pres de dix mille Valaisans,
les Genevois sont, eux, des admirateurs du Valais.
Des trains speciaux et des voyages collectifs rap-
procheront cet ete les deux cantons amis.

Au cours du döjeuner officiel, MM. Troillet et
Anken, conseillers d'Etat, prirent la parole pour
feliciter les organisateurs de leur heureuse initiative,

pour montrer que le Valais devient de plus
en plus l'hinterland de Geneve et pour espörer

que la presence de ce « mazot » valaisan k Geneve
contribuera k dövelopper encore l'amitiö qui unit
döjä les deux cantons.

Rapport de la Föderation suisse du tourisme
pour 1938/39

Rendre compte de la situation du tourisme
pendant la pöriode 1938/39, c'est, de nos jours,
plaider en faveur de la plus menacee de nos
branches economiques. Le dernier rapport de la
Federation suisse du tourisme donne une image
d'ensemble des efforts entrepris pour soutenir le
tourisme en depit des tensions politiques toujours
plus graves. Le dernier etö n'a pas manquö d'ac-
cuser döjä un dechet numerique appreciable en
comparaison de la saison hivernale 1938/39. Une
prolongation de la convention touristique ger-
mano-suisse a etö obtenue, avec la collaboration
de la Fedöration du tourisme, le 5 juillet 1939,
mais les evenements l'empecherent toutefois de
döployer toute son efficacite. La date fatale de
1'entree en guerre a frappö de paralysie tous les
courants de visiteurs ötrangers. Cela represente
une perte de 200 ä 300 millions de francs infligee
a notre balance, de paiements et la disparition
complöte de multiples possibilitös de gain de nos
populations montagnardes. Aussi, la Fedöration
suisse du tourisme a röclame avec insistance
pour que tous les efforts possibles soient faits
pour maintenir une partie au moins de ce trafic
de visiteurs et pour supprimer toutes les complications

bureaucratiques inutiles.
Le tourisme interne semble pouvoir etre con-

siderö avec un peu moins de pessimisme. Parmi
les mesures destinöes ä amplifier le trafic touristique

interne mentionnons la Caisse suisse de
voyages qui a pour but de mettre la pratique des
voyages et des vacances ä la portöe des ouvriers
et employös. A citer egalement l'heureux effet
pour le tourisme, de la loi sur la creation d'occa-
sions de travail, acceptöe par le peuple et les
Etats en juin 1939 et la cröation, döcidee par les
Chambres föderales, d'un Office central suisse du
tourisme qui apporte enfin l'unification tant
dösiröe de la propagande en matiere touristique.

Les directeurs de syndicats d'initiative ä
Genöve

L'assemblöe genörale de l'Association suisse
des directeurs de Syndicats d'initiative s'est tenue
hier aprös-midi, k l'Hötel des Bergues, presidöe
par M. Florian Niederer, directeur adjoint de
l'Office national suisse du tourisme, sous les
auspices des autorites cantonales et municipales et
de l'Association des interets de Geneve. Les
directeurs representant les principales villes et
stations touristiques y participerent pour discuter
de nombreuses questions touchant le tourisme de
notre pays.

Les principales personnalites du tourisme
suisse assistaient ä cette assemblöe et notre
Society y ötait representee par le Dr H. Seiler, prö-
sident central, et M. F. Cottier, prösident du Syn-
dicat des höteliers de Genöve.

Le dimanche, les directeurs d'Associations
d'intörets de ville parcoururent le canton en autocar

et furent, k Bellerive, les hötes de l'Association
des intörets de Geneve.

Voyages ä prix röduits pour les ötrangers
Le service commercial des CFF communique

que les entreprises de transport suisses ont döcidö
de prolonger jusqu'au 31 mai 1941 le dölai
pendant lequel la reduction extraordinaire de taxe
de 30 pour cent pour les voyageurs isoles et de
15 pour cent pour societes et families peut etre
appliquee pour les etrangers qui viennent en
Suisse.

Les deux nouvelles lignes de la Swissair
Par suite de l'etat de guerre en Europe, la

Swissair se vit obligöe de supprimer sur ses lignes,
pendant plus de six mois, tout trafic aerien
national et international. Elle dut renoncer ä
rötablir la correspondance avec Londres, Paris,
Amsterdam, Berlin et Vienne par la voie des
airs. La Swissair döcida alors de porter son röseau
aerien plus au sud, vers les regions paisibles de
l'Europe. Les services aöriens ötant interdits ä
l'intörieur du pays pour des raisons militaires,
l'aöroport de la Suisse möridionale, ä Locarno-
Magadino, devait devenir le nouveau point de
depart du trafic international. De lä partent
deux lignes, exploitöes les jours de semaine, l'une
directe pour Rome, l'autre pour Barcelone.
L'avion pour Barcelone quitte Locarno-Magadino
k 14 h. 35 et celui ä destination de Rome ä 14 h. 40.

On peut facilement atteindre l'aöroport tessinois
de tous les centres de la Suisse avec les premiers
trains du matin, y prendre l'avion au debut de
l'apres-midi et arriver k Rome et ä Barcelone
apres 2 h. y2 et 3 h. y2 de vol.

divecs

A propos des caisses de compensation
Congös et palement des allocations: Nous

avons signale dans un precedent numero que les
employeurs n'ötaient plus obliges de verser des
allocations aux employös en service actif, si ceux-
ci avaient obtenu un congö. Nous disions que
ces employes, s'ils etaient rappeles sous les
drapeaux, devaient demander l'allocation au
patron chez lequel ils avaient travaillö pendant
ce congö et, s'ils n'avaient pas travaillö, ä la caisse
cantonale de compensation. L'Office fedöral de
l'industrie, des arts et mötiers et du travail
communique k ce sujet que le terme « congö » ne doit
pas etre pris, dans ce cas, dans un sens trop
gönöral et que l'octroi d'un congö relativement
court, pour regier des affaires de famille par
exemple, ne suspend pas pour le patron l'obliga-
tion de verser les allocations.

Contribution des musiciens aux caisses
de compensation : Le « Journal des cafetiers et
restaurateurs du canton de Vaud » signale que
pour le calcul de ces contributions il y a lieu
d'appliquer le principe suivant:

) si le cafetier ou l'hötelier engage le chef
d'orchestre par contrat, c'est le le chef d'or-
chestre qui est l'employeur;

) si, au contraire, il engage les musiciens söparö-
ment et constitue son orchestre lui-meme,
c'est le cafetier ou l'hötelier qui est l'employeur.

Aprös un important vol de bijoux dans un
hötel

On se souvient peut-etre des deux vols de
bijoux qui avaient ete effectuös au mois d'aoüt
1939 dans des hotels de Genöve. Les bijoux volös
reprösentaient, dans le ier cas, une valeur dun
millier de francs et dans le second, une valeur
de 10.000 Lst.

La police ouvrit une enquete qui permit
d'identifier le voleur, mais celui-ci avait döjä
disparu. Son Signalement fut transmis dans plu-
sieurs pays et, gräce ä une action combinöe de
la police suisse, fran^aise et du concours de dö-
tectives de Scottland Yard, le voleur a pu ötre
arrete. II a öte amene ä Genöve et öcrouö.

On peut deviner la joie de Mrs Harry Sacher,
la propriötaire des bijoux reprösentant une valeur
de 10.000 Lst., en apprenant que presque tous
ses bijoux avaient öte retrouves et qu'elle allait
les recevoir sous peu. Mrs Harry Sacher, k ce
que raconte le « Daily Mail», se plait k vanter
l'excellence des polices suisse, parisienne et lon-
donienne. II est heureux pour nos hötes qui sont
parfois victimes de rats d'hötels internationaux,
de voir que malgre leur habilete ces malandrins
finissent quand meme par etre arretös.

Beiiies Hout/eiUs

Hötel du Grand St-Bernard, Martigny
Nous apprenons que MM. Crettex Freres, les

höteliers bien connus, propriötaires du Grand
Hötel Crettex et de l'Hötel d'Orny, k Champex,
ont repris Sexploitation du Cafö et de l'Hötel du
Grand Saint-Bernard, k Martigny-Gare.

NeuchätelC HAT E NAY
&.tna)UjüA des S001S fxjSfajßs...

FAVORISEZ...
de vos commandes les maisons
faisant de la publicitö dans la
Revue Suisse des Höfels
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duaivtai fyeUatteu wUd.

Occasionen!
Autom. Waagen ab Fr. 220.— in.
Garantie. Nat.-Kassen ab Fr. 235.-.
Aufschnittmaschinen, Kaffeemühlen,

alles rev. Div. Wirtschaftsinventar

billig, Frau Sigg,
Zähringerstrasse 11, Zürich 1.

Junger, 25jähriger Mann, flotte
Erscheinung, aus guter Familie,
Beruf Koch, Kellner, Hotel-Sekretär,

wünscht

in Hotel. Diskretion Ehrensache.
Anfragen unter Chiffre K 3657 Q
an Publidtas Basel.

+Hotel-Sekretärkurse+
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

GESUCHT
von Badhotel, Kt. Aargau, in Jahresstelle:

jüngere Hilfsköchin oder
Koch-Volontärin
sowie Hausbursche (Portier-flnfKnger

Gefl. Offerten unter Chiffre B. A. 2543 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Konkursrechtliche Liegenschaftssteigerung

Erste und einzige Steigerung

In der konkursrechtlichen Liquidation der Verl. Bösch Franz,
Flums, gelangen Mittwoch, den 22. Mai 1940, nachmittags 2 Uhr,
in der Wirtschaft z. Schützengarten in Flums auf Versteigerimg das

Kurhaus „Senilis"
assek. Fr. 75 000.—; Säge, assek. Fr. 8000.—; Stall mit Waschküche,

assek. Fr. 3000.—; Schopf, assek. Fr. 800.—; nebst
Hofräumen. Das Wirtschaftsmobiliar geht nut in den Kauf.

Schatzungssumme Ff. 92 300.—.
Anzahlung oder Bankgarantie an der Steigerung, vor dem
Zuschlag, Fr. 4000.—.

Wangs, den 3. Mai 1940. Konkursamt Sorgans.

(Sraiiil'ülarnitr
Liqueur Mondiale

Agence generale: JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE

Wäsche - Rechnungen

(Notes de Blanchissage gebunden
in Büchern ä 100,150 und 200 Blatt
sowie in losen Formularen. Text in

deutsch, französisch, englisch liefern

Koch&Utinger,Chur

"T

HORGEN

GLARUS

zeitgemäss
zweckmässig
formschön
bequem

MitHeres Bahnhofbuffet S.B.B,
sucht zu sofortigem Eintritt
tüchtige, sprachenkundige

Buffettochter
Offerten mit Photo und Zeugniskopien unter Chiffre
B. T. 2547 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A.-G. Möbelfabrik

Horgen Glarus in Horgen

EINGETRAGENE INSERATFORU

aul Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.



Stellen-Anzeiger | Noig I
Moniteur du personnel I I

Llleinkoch, junger, fUr Hotel
Offerten untor

IT rgentierA unter

Berner Oberland gesucht.
Chiffre 1564

Alleinkdchin, tüchtige, in Hotel-Restaurant (Jatoesbetrieb) n.
Luzern gesucht. Offerten mit Zeugniskopien unter Chiffre 1549

Anfangsporticr. Junger Bursche v. 18—20 Jahren als Anfangs¬
portier fur Saison-Berghotel m 40 Betten gesucht. Offerten

Chiffre 1562
KUchenbursche für sofort gesucht^ Offerten

unter Chiffre 1555

hasseur in Jahresstelle gesucht. Flinke, sprachenkundige und
anständige junge Leute, die schon ähnliche Stellen versehen

haben, wollen sich melden unter Chiffre 1551

Chef de service, energisch, in mittleres Bahnhofbuffet gesucht.
Salär Fr. 300 — Ausfuhrliche Offerten unter Chiffre_1556

Fille de cuisine, active et propre, est demandöe par petit hotel
Faire offres avec copies de certificats sous chiffre 1553

Gesucht per sofort nach Zurich in Jahresstelle * Saucier, Entre-
metier, Pätissier-Confiseur, Commis de cuisine, Chas-

seur-Telephoniste, Tournant für Loge Offerten mit Lohnanspru-
chen unter Chiffre 1550

Gesucht zu sofortigem Eintritt Buffet-Schenkbursche, Portier-
Hausbursche, Commis de cuisine, tüchtige Wäscherin

(Hand und Maschmenbetr Privatzimmermadehen. Hotel
Aarauerhof, Aarau (1554)f osucht für sofort in Passantenhotel (Jahresbetrieb) Luzerns eine^ tüchtige AUeinlcochin und ein arbeitsames Anfangszimmer-
madchen. Offerten mit Zeugnissen unter Chiffre 1549

ftesucht per sofort oder etwas später in grosses Kurhotel mit^ starkem Passantonverkehr: tüchtige, gut präsentierende,
sprachenkundige Hallentochter. Lange Saison. Ferner ein An-
fangszimmermadehen sowie II. Wäscherin. Chiffre 1557

gesucht auf 15. Mai nach Genf infolge Mobilisierung: 1 Con-^ cierge, 1 Concierge de nuit, 1 Portier d'etage, 1 Teller-
wascher. Offer'en unter Chiffre 1561
ir*ouvernantc (Stütze der Hausfrau), selbständig, lingerie-^ gewandt, in Pas3antenhotel m 60 Betten am Vierwaldstatter-
see zu baldmöghchstem Eintritt gesucht Evtl Jahresstelle Offerten
untor Chiffre 1548

Koch, alleinstehender, mit guten Kenntnissen, fur Sommer¬
saison in Haus mit elektrischer Küche gesucht. Offerten

mit Gehaltsanspruchen an Hotel Motta, Airolo (Tessm). (1558)

l^ochin, jüngere, selbständige, auf Ende Mai gesucht. Offerten
mit Lohnansprüchen an Hotel-Pension Rugenpark, Inter-

lakon. (1560)
T^üchenmädchen, jüngeres, tüchtiges, zu sofortigem Eintritt

gesucht. Offizierskasino, Dübendorf. (1S59)

{%n demande pour de suite. 1 jeune aide de cuisine, 1 casse-
roller, 1 Alle de salle. Adresser offres ä l'hötel des Tilleuls,

Gorgicr (Neuchätel). (1563)
Tirascherin in Jahresstelle von Kurunternehmen im Graubunden" gesucht Offerten erbeten unter Chiffre 1552

Mopiii! • Demand« de Plates

Bureau A Reception
lgnslandschweizer, 29jahrig, hilfsdienstpfhchtig, mit grosser** Praxis und la Zeugnissen, vier Hauptsprachen perfekt in Wort
und Schrift, sucht Stelle als Chef de reception-Kassier oder
Sekretär in gutem Hause per sofort oder nach Übereinkunft.
Bescheidene Ansprüche. Offerten unter Chiffre 497

Chef de reception-Sekretar-Journalfuhrer, 27jahrig, hilfs¬
dienstpfhchtig, deutsch, franz. engl. u. ital. sprechend,

tüchtig und zuverlässig, sucht passenden Posten. Chiffre 594

Direktor, mit geschäftstüchtiger Frau, In- und Auslandserfah¬
rung, sprachenkundig, sucht passende Stelle über die

Sommersaison Anfragen unter ' Chiffre 500

Sekretarin-Volontaxin, deutsch, franz, englisch sprechend,
Kenntn. in Maschinenschreiben, Stenographie u.

Handelskorrespondenz, sucht Stelle in Hotel per sofort od. nach Übereink.
Off. an Frl. Rosli Pfannenschwarz, Hegenheimerstr. 64, Basel.

(593)

Sekretärin, 20jährig, Deutsch, Franzosisch, Englisch in Wort u.
Schrift, m. Handelsschulbildung, sucht Engagement in Saison-

od. Jahresbetrieb. Chiffre 575

mochter, 18jahrige, mit Handelsschulbildung, Deutsch u. Franz.,
sucht Stelle als Bureau-Volontarin. Tessin oder welsche

Schweiz bevorzugt. Offerten unter Chiffre 604

Hnfangs-Buffetdame oder -Gouvernante, Ausland-Schweizerin,
** perfekt Englisch, Französisch, Deutsch, Maschinenschreiben,
sucht Stelle per sofort od. n. Übereink. in erstklassiges Hotel.

Chiffre 624

narmaid, sprachenkundig, fachgewandt und sehr geschafts-® tüchtig, mit Zeugnissen über mehrjährige Tätigkeit in erstklassigen

Hotels, sucht passendes Engagement in Saison- oder
Jahresbetrieb. Chiffre 626

Buffetdame, gut präsentierend, sprachenkundig, sucht Stelle.
M. Hobi, St. Karlistr. 17e, Luzern. [836]

Commis de rang, 24jahrig, hilfsdienstpfhchtig, deutsch, franz
engl u. ital sprechend, sucht Stelle fur sofort oder nach

Übereinkunft Chiffre 613

Kellner, 24 Jahre alt, deutsch und franz. sprechend, sucht passen¬
de Stelle. August Moosmann, Hotel de la Couronne, Colom-

bier (Neuchätel). (623)

f^berkellner, Chef de service, tüchtig, nach 4monatigem
Aktivdienst entlassen und voraussichtlich fur den ganzen

Sommer dienstfrei, sprachenkundig, auch m. Bureauarbeiten vertr.,
sucht Stelle als solcher evtl. auch als Kontrolleur od. Journal-
fuhrer. Chiffre 612

fNbersaaltochter, 4 Sprachen, tüchtig und zuverlässig, mit
la Referenzen, sucht passendes Engagement. Gef Off. unter

^\bersaaltochter, 30jahrig, selbst seriös, der deutschen, franz.
u. engl. Sprache machtig, in allen Zweigen des Hotelbetriebes

bewandert, sucht Sommerengagement. Offerten erbeten unter
Chiffre 625

nestaurationskellner, 28 Jahre alt, sprachen- und mixkundig,
sucht Stelle, auch als Chef de rang, Chef d'etage oder

Bar-Kellner. Offerten unter Chiffre 582

Saaltochter, tüchtig, deutsch, franzosisch und englisch sprechend,
sucht Stelle m kleineren oder mittleren Betrieb. Offerten unter

Chiffre 617

Xlleinchef, tüchtiger, in jeder Hinsicht sparsam und solid,
sucht per sofort passenden Posten, wenn möglich n. Basel

oder Zurich. Salar zeitentsprechend. Militarfrei. Offerten unter
Chiffre 606

]f Heinkoch, 37 Jahre alt, in allen Partien seines Berufes versiert,A an ruhiges, rationelles Arbeiten gewohnt, militarfrei, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Ia Ref. des In- und Auslandes zu Diensten.

Gef Offerten unter Chiffre 611

Chef de cuisine, gesetzt. Alters, durchaus tüchtiger, solider u.
ökonomischer Fachmann, der eine erstkl. abwechslungsreiche

Küche zu fuhren versteht, sucht Saisonstelle in grosseren
Betneb. Beste Empfehlungen zu Diensten. Chiffre S54

fahef de cuisine, ges. Alters, seit längerer Zeit in Grossbetrieb^ tatig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Ia Referenzen des In-
und Auslandes. Zeitgemasse Ansprüche. Militarfrei. Chiffre 590

fahef de cuisine, gesetzten Alters, dienstfrei, guter Organisator,^ der 3 Landessprachen machtig, entremets- u. pätisseriekundig
sucht per sofort oder nach Übereinkunft passenden Vertrauensposten

in Jahresbetrieb (Hotel oder Restaurant). Offerten mit
Lohnangaben an Postlagernd F. G., Wynigen b'Burgdorf (Kt. Bern).

J (595)

f«hef de cuisine, erstklassiger, entremetskundig, in allen Teilen^ semes Berufes versiert und sparsam, mit Ia Zeugnissen des
In- und Auslandes, wünscht Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 605

f<hef de cuisine, 52 Jahre alt, bestempfohlen, solid, tüchtig und^ sparsam, sowie m jeder Beziehung im Fach durchaus
bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle in erstkl. Hotel von
100—170 Betten. Chiffre 618

f*ihefkoch, gesetz Alters, tüchtiger, solider Arbeiter, pätisserie-^ und entremetskundig, militarfrei, sucht Stelle. Saisonengagement
l. Tessm bevorzugt. Offerten m. Lohnangabe unter Chiffre 607

^•hefkoch, guter Restaurateur, entremetskundig, sparsam, m^ allen Teilen der Küche bewandert, mit besten Referenzen,
militarfrei, sucht Saison- oder Jahresstelle zu baldigem Eintritt.

Chiffre 627

Jeune homme de 22 ans cherche place pour le 16 mai comme
gargon d'ofifice ou portier d'etage. Certificats et references

ä disposition. Offres sous chiffre 622

Tfoch, 26 Jahre alt, sucht Stelle als Chef de partie, I. Aide oder
Alleinkoch m gutes Haus. Erstklassige Referenzen sowie

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 596

'uchenchef-AUeinkoch, gelernter Pätissier, 32 Jahre alt, viele
Jahre im gleichen Hause (90 Betten) tatig, sucht umstandehalber

Saison- oder Jahresstelle. Eintritt konnte sofort erfolgen.
Erstkl. Referenzen u. Zeugn. zur Verfugung. Militarfrei. Off. m.
näheren Angaben erb. u. Chiffre 614

*nätissier, tüchtiger, sucht Saisonstelle als Commis-Pätissier m* grosses Haus. Keller, Paul, Pätissier, Obere Vorstadt 9, Tel. 613,
Wil (St Gallen). [838]

Ku

Etage & Lingerie
T ingeriemadehen. 23jahriges Madchen, bereits i. Hotelfach^ tatig, sucht Stelle m Lingerie, Zurich bevorzugt. Offerten
erbeten an Chiffre 615

Zimmermädchen, gewandtes, tüchtiges, mit guten Zeugnissen
u. besten Referenzen, sucht passende Stelle m gutes Hotel.

Offerten erbeten an Frieda Muller, Post, Kaisten (Aargau). (602)
Zimmermadehen, tüchtiges, mit guten Zeugn sucht Engage-

ment f. Saison- od. Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 608

nfimmermadehen, gewandtes, tüchtiges, sucht Saison- od.
Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 628

Loge, Lift & Omnibus

fioncierge de toute premiere force, ayant longue pratique
ä l'etranger et en Suisse, connaissant parfaitement les Iangues,

tres serieux et de confiance, cherche, par suite de la fermeture
de l'hötel, place saisonnfere ou a l'annee dans hotel de premier
rang. Offres sous chiffre 609

fioncierge, gesetzten Alters, sucht Jahres- oder Saisonstelle,^ auch als Conducteur oder Portier. Offerten an Chiffre A.Z.
b Hossle, 5, Burggraben, St. GaUen. (610)

Concierge-Conducteux, 29 J., 4 Hauptspr sucht Engagement.
E. Good, Hotel Qmsisana, Locarno. (620)

pitagenportier, sprachenkundig, mit guten Zeugnissen, sucht
Engagement. Offerten unter R. 3065 Y. an Pubhcitas Bern.

(837)

ptagen- oder Alleinportier, 34jahrig, sprachenkundig, mit sehr
guten Zeugnissen, sucht Stelle. Eintritt sofort oder nach

Wunsch Chiffre 621

nortier-Conducteur, mit sehr guten Referenzen, sprachen-* kundig, sucht Engagement Offerten an F. Sch Postlagernd,
Lugano. (619)

«aviste, tüchtig und zuverlässig, sucht Saison- oder Jahressfelle,
* evtl auch als Kellermeister-Kontrolleur. Beste Referenzen.

Chiffre 616

Divers

Buffetdame-Gouvernante, in allen Teilen des Faches bewandert,
sucht Stelle als General-, Etagen-, Economat-, Office-

Gouvernante (evtl. Stutze). Offerten unter Chiffre OF. 1194 B.
an Orell Fussli-Annoncen Bern. [247]

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenatrasse 112 BASEL Telephon 27933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Hummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
tu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

6063 I. Saaltochter, 24—28jährig, jüngere Serviertochter, nuttl.
Hotel, Zugersee

6064 Glätterin, Jahresstelle, Wäscherin, Sanatorium, Graub:
6066 Zimmermädchen, auch Anfängerin, Passantenhotel, Berner

Jura
6067 Jüngere Köchin, Garten-Hausbursche, Tochter fur Saal und

Zunmer (ovtl. zur weitern Ausbildung), ca 12. Mai, mittelgr.
Hotel, Nähe lnterlaken.

6070 Hausbursche-Portier, Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, B. O.
6072 Casserolicr, Küchenmädchen, Kuchenbursche, Officemäd-

chen, Personalmädchen, grosses Berghotel, Zentralschweiz.
6078 Alleinkoch, Zimmermädchen, Anfangszimmermädchen, Ku¬

chenbursche, Hotel 90 Betten, Graub
6082 Lingöre (auch Bugein), Chasseur, Jahresstellen, Gross¬

restaurant, Born.
6084 Kochlohrtochter, junge Köchin zur weitern Ausbildung,

sofort, Passantenhotel, Zarichsee
6085 Lingöre-Glätterin, Passantenhotel, Baden.
6086 Buffettochter, Deutsch, Französisch, Passantenhotel, Schaff¬

hausen.
6087 Casseroher, Küchen-Hausbursche, Kuchen-Hausmädchen,

Kaffee-Personalköchin, Saaltochter, Hotel 100 Betten, Gen-
fersee.

6092 Aide de cuisine, Kellnerlehrling, Orficebursche, Passanten¬
hotel, Kt. Neuenburg.

6095 Alleinkoch, Eintritt Pfingsten, Hotel 35 Betten, Vierw.,
Sommersaison.

6096 Buffettochtor, Passantenhotel, Romanshorn
6097 Koch, 18—23jährig, sofort, mittelgr Passantenhotel, Lau¬

sanne.
6100 Hausbursche-Portier, Hotel 30 Betten, Tessin.
6101 Kochlehrling, aieml. franz. sprechend, Hotel I Rg., Zürich.
6103 Restauranttochter (auch Anfängerm), sprachenk Zimmer¬

mädchen (auch Anfängerin), Jahresstellen, Passantenhotel,
Winterthur

6104 Liftier, Saallehrtochtor, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz
6107 Alleinköchin, Restauranttochter, mittelgr. Hotel, Luzern.
6109 Hausbursche, sofort, Hotel I. Rg Thunersee.
6110 Portier-Hausbursche, Chasseur-Officebursche, Passanten¬

hotel, Kt Aargau.
6111 Küchenmädchen, selbst. Köchin, ca Mitte Mai, Hotel 100

Betton, Graub
6113 Kochlehrtochter neben Patron, Zimmermädchen, selbst.

Saaltochter, Kaffeeköchin, Alleinportier, Hotel 40 Betten, B O.
6116 Alleinportier, Buffetlehrtochter od angehende Buffettochter,

Restaurant-Saaltochter, mittelgr. Hotel, Graub.
6119 Köchin gesetzten Alters, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
6120 Zimmermädchen, Portier-Conducteur, Saaltochter, Saal¬

lehrtochter, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
6124 Etagen-Officegouvernante mit besten Referenzen, Office-

mädchen, sofort, Rötisseur, grosses Passantenhotel.
6127 Saallehrtochter, Hotel 80 Betten, Genf.
6128 Selbst. Restauranttochter, Alleinkoch (Restaurateur), Kuchen¬

mädchen, Gärtner, sofort, Hotel 45 Betten, Vierw.
6132 Kuchenbursche od. -mädchen, Saaltochter, Zimmermädchen,

Hotel 120 Betten, Ostschweiz.
6135 Saaltochter, Zimmermädchen, Köchm od Koch, Kuchen¬

mädchen, Hotel 35 Betten, B O
6139 Selbst. Saaltochter, Alleinportier, Hotel 40 Betten, Schaffh.
6142 Saaltochter, Zimmermädchen, kl Hotel, Tessm
6144 Commis de cuisine, ca 10 Mai, mittelgr Passantenhotel,

Fribourg.
6145 Köchm od. Alleinkoch, entremetskundig, Kochlehitochter,

Küchenmädchen od. -bursche, Officemadchen, Zimmermädchen,
Saallehrtochtor, Hotel 40 Betten, B O

6151 Bon Commis de cuisme (si possible ayant fait l'apprentissage
de pätissier), jum, hotel 80 lits, Valais.

6154 Buffetlehrtochter, Hausbursche-Portier, Aide de cuisine,
grosseres Passantenhotel, Ostschweiz.

6158 Kuchenchef, Juli, Hotel I Rg., Zentralschweiz.
6159 Junge, angehende Kochin, Serviertochter, Kuchen-Haus¬

bursche, Office-Buffettochter, EintrittPfingsten, Berghot., B.O.
6163 Kochm oder jüngerer Allem-Koch, sofort, mittelgr. Hotel,

lnterlaken.
6164 Tuchtiger Commis de cuisme od. angehender Chef de

partie, 18. Mai, Hotel I. Rg Genf.
6165 Pätissier-Aide de cuisme, jeune caissfere-tournante, buffet

de la gare, Suisse romande.
6167 Tüchtige Saaltochter, Saallehrtochter, Ende Mai, mittelgr.

Hotel, Grindelwald.
6170 Gut präsentierende I. Saaltochter, Saaltochter, Allemportier,

Kuchenmädchen, Casseroher-Heizer, Sommersaison, mittelgr.
Hotel, Engadin.

6175 Pätissier-Aide de cuisine od. Pätissier-Entremetier, 10. Mai,
Hotel 100 Betten, Badeort, Aarg.

6180 Serviertochter, Chasseur, Grossrestaurant, Zurich.
6185 Alleinkoch, selbst. Saaltochter, Hotel 40 Betten, Vierw.
6187 Portier, mittelgr. Hotel, Adelboden.
6189 I. Saal-Restauranttochter, Officebursche, Kuchenbursche,^' Wäsöherin-Lingefe, mittelgr.'Hotel, Thunersee.
6193 Hausmädchen, Passantenhotel, Basel.
6195 Kuchenmadchen, Zimmermadehen, sofort, mittelgr. Hotel,

Vierw.
6208 Saallehrtochter, Hausbursche-Portier, Kochm od. junger

Koch, Hotel 30 Betten, B.O.
6212 Anfangs-Zunmermadchen, Kuchenbursche od. 'Madchen,

Hotel 35 Betten, Ostschweiz.
6215 Restaurantköchin od. Alleinkoch (bescheidene Ansprüche),

mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
6216 Saaltochter, Hausmadehen, Portier, Restaurantkechin, mittel¬

gr. Hotel, Nahe lnterlaken
6220 Saaltochter, Casserolier, Etagen-Serviertochter, Restaurant¬

tochter, Privatmadehen, Kuchenmadchen, Officemadchen,
Saallehrtochter, erstkl. Kurhotel, Graub.

6223 Jüngerer, selbständiger Koch, Officebursche, Bern.
6225 Kuchenbursche, Grossrestaurant, Basel.
6226 Erstklassiger Kuchenchef (m ital. Speziahtätenkuche be¬

wandert), 35—45jährig, Pätissier-Aide de cuisme, Saaltochter,
Zimmermädchen, Maschmenstopferm-gelernte Weiss-

näherm, Kuchenmadchen, Sekretarm (Kassa, Mamcourant,
Korrespondenz u. samtliche Bureauarbeiten), selbständig,
3 Hauptsprachen, Hotel 100 Batten, Graub.

6234 Kaffee-Haushaltungsköchin, Alleinkoch, Kuchenbursche-
Casseroher, Hotel 100 Betten, lnterlaken.

6238 Köchm, Juni, Hotel 30 Betten, Graub.
6244 Allemportier, Saaltochter, jüngere Serviertochter, mittelgr.

Hotel, B O.
6247 Alleinkoch, entremetskundig, Hotel 35 Betten, Graub.
6248 Saallehrtochter, Kuchenmadchen od. Bursche, Hotel 60 Bet¬

ten, Kt. Aargau
6250 Restaurant-Saaltochter, sofort, Hotel 80 Betten, B O.
6254 Tüchtige Haushaltungskochin, grosses Kurhotel, B. O.
6255 Alleinkoch, ca. 28-33jahng, mittelgr. Hotel, Kt. Waadt.
6256 Zimmermadehen, Pfingsten, Saallehrtochter, n. Übereink.,

mittelgr. Hotel, Ostschweiz
6258 Junger Pätissier, Kuchen-Gartenbursche, Passantenhotel,

Kt. Schaffhausen
6260 Lingäre, Hotel 80 Betten, Vierw.
6261 Tüchtige Obersaaltochter, Hotel 100 Betten, Thunersee.
6262 Etagenportier, Officemadchen, Kuchenmadchen, sofort,

erstkl. Hotel, Genf.
6264 Saallehrtochter, Zimmerlehrtochter, Kuchenbursche, Koch-

volontar od. Volontärin, Hausmadehen, jüngere Tochter fur
Kiosk, Hotel 50 Betten,. Zentralschweiz.

6270 Etagenportier, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
6272 Serviertochter, Hotel 60 Betten, Thunersee.
6273 Zimmermädchen, Kuchenmädchen-Mithilff im Zimmerdienst,

Portier, Hausbursche, sofort, Hotel 70 Betten, Bielersee.
6278 Argentier, Casseroher, Kaffeeköchin, Zimmermadehen,

Saaltochter, Officemadchen, grosses Hotel, Ostschweiz.
6285 Fille de salle, Aide de cuisme, casserolier, hötel 30 lits,

Suisse romande
6288 Alleinkoch od Köchin, Mitte Jum, Saaltochter, Saallehrtochter,

Zimmermädchen, Mitte Juni, Saaltochter, Chasseur, Barmaid,
[ 1. Juli, Officemadchen, 1. Juni, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.

6301 Kuchenbursche od. -mädchen, sofort, erstkl. Restaurant,
Baden

6309 Officebursche, Kuchenbursche, Commis-Pätissier, Chef de
partie-Saucier, nuttl. Hotel, Zurich.

6315 Chefkoch od Kochm, Hotel 50 Betten, Tessin.
6330 Zimmermädchen, Portier, Hausbursche, Hotel 50 Betten, B.O.

6332 Hilfskochin, Kuchenbursche od. -mädchen, Hausbursche,
Saal-Restauranttochter, Serviertochter fur Gaststube,
Sommersaison, Hotel 50 Betten, B. O.

6337 Restauranttochter, Berghotel nut Stossbetrieb, B O.
6338 Hallentochter (Kenntn im Mixen), I. Saaltochter, Casseroher,

Privat-Hilfszimmermadchen, erstkl. Hotel, Graub.
6342 Jüngere Kochm, Hotel 50 Betten, Vierw.
6343 Sekretarm (evtl. Volontarin), Saallehrtochter, Serviertochter

fur Cafe, sofort, Hotel 50 Betten, Genfersee.
6346 Zimmermadehen, Hilfszimmermadchen, Etagenportier, Haus¬

bursche, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.
6349 Casseroher, Kuchenbursche, Saallehrtochter, Saaltochter,

grosses Kurhaus, B O.
6353 Aide de cuisme, Etagenportier, Hotel 80 Betten, Bielersee
6355 Haus-Officemadchen, Haus-Officebursche, Mitte Jum, grosse-

> res Bergpassantenhotel, B. O.
6356 Restauranttochter, nuttl. Passantenhotel, Ölten.
6357 Kuchenmadchen od. Bursche, Hotel 50 Betten, Graub.
6358 Hausbursche, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz
6359 Commis de cuisme, Sommersaison, erstkl. Hotel, Zermatt.
6360 Zimmermadehen, servicekundig, Hotel 100 Betten, Genfersee
6361 Saal-Serviertochter, Hotel 40 Betten, B. O.
6362 Jüngerer Koch, Fr. 120.- bis 150.—, 15. Mai, nuttl. Passanten-

' hotel, Bern.
6363) Restaurant-Saaltochter, nuttl. Hotel, Thun.
6364 Obersaaltochter, Hotel 80 Betten, Tessm.
6365 Allemportier, sofort, Hotel 40 Betten, Tessm.
6366 Kochm, Hausbursche, Anfangszimmermadchen, nuttl Hotel,

Wengen.
6369, Alleinportier, sprachenk., Hotel 50 Betten, Tessm.
6370 Saaltochter, Restauranttochter, Buffetlehrtochter, Bureau-

1 volontarin, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
6374 Chefkoch, entremetskundig, Fr. 200.- bis 220.- 15. Mai,

Kuchenmadchen, kl. Hotel, Ostschweiz.
6377 Jüngere Kochin, Lehrtochter fur Zimmer und Saal, sofort,

Portier-Hausbursche (evtl. Anfanger), Juni, Hotel 30 Betten,
B. O.

6385 Wäscherin, Portier, Hotel 70 Betten, Genfersee.
6388 Portier, Hausbursche, Nachtportier, sofort, Hotel 50 Betten

j Zentralschweiz.
6391 Economat-Officegouvernante, sofort, erstkl. Hotel, Zurich.
6398 Casseroher, Hotel 60 Betten, Thunersee.
6399 I. Restauranttochter, Buffetlehrtochter, Saallehrtochter, mittl.

Hotel, Brunnen.
6402 Portier, Hausbursche, Wascherm, mittl Passantenhotel, Basel.
6408 I. Aide de cuisme, Fr. 180 15. Mai, mittl Passantenhotel,

Kt. Solothurn.
6410 Kuchenbursche od. Küchenmadchen, sofort, mittelgr. Hotel,

Rhemfelden.
6411 Kuchenmädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
6412 Kaffeekochin, Portier, Zimmermadchen-Lingäre, Servier¬

tochter fur Bundnerstube, Saaltochter, Hotel 50 Betten,
Graubunden.

6417 Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten, Graubunden.
6418; Buffetdame (Aushilfe), Buffetlehrtochter, Kuchenmadchen,

Kuchenbursche-Casseroher, sofort, nuttl. Passantenhotel,
St. Gallen.

6422 Selbst. Kochm, sofort, mittl. Hotel, Arosa.
6423 Kuchenbursche, Portier mit Fahrbewilkgung, Officemadchen,

grosseres Passantenhotel, Basel.
6426 Casseroher, Hotel I. Rg., lnterlaken, sofort.
6426 Commis de cuisme, Commis-Pätissier, Kellerbursche, Gross¬

restaurant, Zurich.
6432 Hausbursche-Portier, kl. Passantenhotel, Basel.
6433 Anfangszimmermadchen, Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.
6434 Lingeriemadchen, Kuchenbursche, Buffettochter, Kochlehr¬

tochter, Sekretarm-Volontarm, Passantenhotel, Ölten.
6439 Maschinenwascherin-Lingäre, Hotel 70 Betten, Ostschweiz.
6440 Restauranttochter, sprachenk., grosses Bahnhofbuffet II. Kl.
6441 Officemadchen, Zimmermadehen, Portier-Hausbursche, Ku¬

chenbursche, Gartenbursche, Hotel 60 Betten, B. O.
6446' Chefkoch, entremetskundig, Zimmermadehen, Saaltochter,

Hausbursche, Heizer-Casserolier, Hausmadehen,
Officemadchen, Kuchenmadchen, Angestellten-Hilfsköchin, Mitte
Juni, mittelgr. Hotel, Arosa.

6455 Portier-Hausbursche, sofort, Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.
6456 Tuchtiger Aide de cuisme, Jahresstelle, Passantenhotel

60 Betten, Ostschweiz.
6457 Bureauvolontarin, Mitte Mai, mittelgr. Hotel, Lugano.
6458 Lingeriemadchen, Officemadchen, sofort, erstkl Restaurant,

Bern.
6460 Portier-Anfanger, Hotel 40 Betten, franz. Schweiz.
6462' Cuisinier, Fr. 200 — ä 250.—, place ä l'annee, hötel 40 lits,

Vaud.
6463 Serviertochter, ital. sprechend, kl. Hotel, Bellinzona.
6469 Serviertochter, sofort, kl. Hotel, Brunnen.

6470 Economat-Officegouvernante, Kaffeekochin, Glatterin-Wa-
scherin, Saaltochter, Saallehrtochter, Zimmermadehen,
Officemadchen, Kuchenmadchen, Casserolier, mittl. Hotel,
Wallis.

6479 Kuchenmadchen od. -bursche, sofort, Fr. 80.—, mittl. Pas¬
santenhotel, Basel.

6485 Ire fille de salle, hötel 40 lits, Montreux.
6486 I. Saal-Restauranttochter, Bureauvolontarin, Zimmermädchen,

Hotel 50 Betten,Thunersee.
6489 Allemportier, Hotel 50 Betten, Vierw.
6490 Volontarm fur Bureau u. Etage, mittl. Passantenhotel, Bern.
6491 Kuchenmadchen, Restauranttochter, Kochm od. jüngerer

Koch, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
6499 Chefpätissier, Commis-Pätissier, sofort, grosses Kurhaus,

Aargau.
6503 Kuchenmadchen (Kenntn. im Kochen), Zimmermädchen-

Anfängerin, sofort, Hotel 50 Betten, Vierwaldstattexsee.
6506 Chefkoch, Fr. 250 —, Hotel 60 Betten, Vierwaldstattersee.
6507 Commis de rang, Chef de rang, erstkl. Hotel, Bern.
6509 Commis de cuisme, sofort, mittl. Passantenhotel, Bern.
6512 Sekretärin od. Sekretär, Schenkbursche, Passantenhotel

50 Betten, Aargau.
6515 Zimmermadehen (evtl. Anfängerm), mittl. Passantenhotel,

Basel.
6516 Saal-Serviertochter, Casseroher, Wäscherin, Office-Haus¬

mädchen, Saallehrtochter, Hotel 60 Betten, Thunersee.
6521 Saucier, Koch-Tournant, mittl. Passantenhotel, Zurich.
6523 Etagenportier, Kuchenbursche od. -madchen, Hotel 50

Betten, Locarno.
6528 Buffettochter, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
6529 Kellerbursche, 16. Mai, Hotel I. Rg., Zurich.
6530 Schenkbursche, Casseroher, Buffettochter, Passantenhotel,

Basel.
6533 Anfangszimmermadchen, sofort, Passantenhotel, Ostschweiz.
6535 Alleinkoch, Chasseur, Alleinportier, mittelgr. Hotel, Engelbg.
6540 Aide de cuisme, sofort, grosseres Restaurant, Bern.
6541 Chefkoch, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.
6542 Etagenportier, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
6544 Aushilfskoch fur Pfingsten, Aide de cuisme, Kurhaus 60 Bet¬

ten, Solothurn.
6546 Alleinkoch, sofort, mittl. Hotel, Weggis.
6548 Kuchenmadchen, sofort, besseres Restaurant, Kt. Zurich.
6549 Köchm od. Alleinkoch, Kuchenmadchen od. -bursche,

Alleinportier, Saaltochter, Hotel 50 Betten, B. O.
6553 Saaltochter (im ä-Part-Service bewandert), sofort, Hotel 100

Betten, Tessin.
6554 Chefköchin, Zimmermadehen (evtl. Anfängerm), Saaltochter,

Saallehrtochter, Hausbursche, Hotel 30 Betten, B. O.
6608 Etagenportier, sofort, Hotel I. Rg., Vierw.

Austausch Schweiz-Ungarn.
6559 Commis de cuisme (evtl aus der Lehre), Grossrestaurant,

Budapest. Zeugnisabschriften mit Photo an Hotelbureau,
Basel.

fesucUt
per sofort und Sommersaison

Allein- u. Etagenportiers
Haus- und Kellerburschen
Oflice-KUctienburschen
Casserolier, Wäscher
Aide- u.Commis de cuisine
Commis de rang
Kellnerlehrlinge
Küchenchefs
Chefs de partie
Alleinköche
Liftier-Chasseurs
Pätissiers und Commis
Schenkburschen, Gärtner

Zeugnisabschriften mit Bild an: Hotel-Bureau, Basel,
Gartenstrasse 112 (Plazierungsdienst des Schweizer
Hotelier-Vereins)

KOCHE
Verlangen Sie kostenlose Prospekte mit Inhaltaver
ceichnla über meinen berühmten, einzig dastehenden
Kochkoffer. Dieser Werkzeugkoffer (keine Kiste) ist
für Sie unentbehrlich. Er leistet Ihnen in allen Stufen
Ihrer Karriere sehr wertvolle Dienste. Der Preis 1st
den heutigen Zeitumständen angepaset und die
Belügebedingungen sind ausserordentl.günstig, so dass Jeder
Kocb sich einen solchen Koffer anschaffen kann. Sie können

den Inhalt auch stückwr ise beriehen u. den feinen,
soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben

Joseph Huber, Spezialgeschäft
tchönenwerd Telephon 31373

HoieldlreKtor mit öesdiäflslüdillö. Frau
samt per sofort

Direktion oderVertrauensposten
in der 'Schweiz oder im Ausland. Alter 48 Jahre, gut-
pr&sentierend, die 4 Hauptsprachen beherrschend.
Erstklassige Referenzen. Militärfrei. Anfragen unter Chiffre
E. D. 2541 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, gut präsentierender
Wirtssohn, der den Halbjahres-
kurs der Schweiz. Fachschule fur
das Gastgewerbe absolvierte u.
gute Fachkenntnisse in Service
u Küche besitzt sucht Stelle als

Kellner, Koclwolontär,

Sekretär oder

Stutze des Patrons

Der Eintritt kann sofort ärfolgen.
Offerten erbeten an Fredy Hug,
zur ,,Lilie", Schlieren.

Suche

gegen
drudtsadienlieferung

Anfragen unter Chiffre B D. 2539
an die Hotel-Revue. Basel 2.

Am ZUrichsee
zu verkaufen

M. Rotel
mit 10 Fremdenzimmern.

Prächtige Terrassen, Garten- und
Seeanlagen, Parkplatz, gr. Oek -
gebäude, anerkannt sehrgedieg.,
wundervoll gelegenes Etabl. mit
Fremdenverkehr. Aus
Gesundheitsrücksichten per sofort an nur
senosen, ktrpitalkraft Fachmann.
Offerten von Selbstkaufern unter
Chiffre A. Z. 2550 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Per sofort zu pachten gesucht
von routm. Hotelier-Restaurateur
ein mittelgTosses

HOTEL
Berg oder Stadt, eventuell

Peimon-Bestauuant
Gefl. Offerten unter Chiffre H L.
2552 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Die Kreisdirektion Iii der SBB eröffnet den
Wettbewerb Uber die

Verpachtung
der

auf den 1. Oktober 1940.

Die Uebernahmebedingungen mit Planbeilagen und Bewerbeformularen
können beim Sekretariat des Kreisdixektors im Sihlpostge-

bäude, Kasernenstrasse 95, in. Stock, Zimmer 306, in Zurich,
eingesehen oder gegen Vergütung der Selbstkosten von Fr. 3.—
bezogen werden. Dieser Betrag wird nicht ruckerstattet.
Bewerbungen, die die Aufschrift ,.Eingabe fur die Pachtimg der
Bahnhofwirtschaft Wil (St. G)" zu tragen haben, sind bis zum
31. Mai 1940 der Kreisdirektion HI der SBB in Zurich verschlossen
einzureichen; sie bleiben fur die Bewerber bis Ende Juni 1940
verbindlich. Personliche VorsteUung der Bewerber ist nur auf
Einladung hm erwünscht.

29jahrigef strebsame, mit allen Arbeiten
des Hotelfaches vertraute Tochter, sucht

Vertrauensstellung
als Stütze des Patrons, SeKretürtn-fionvernante
Oder fionvernante. Jahresstelle. — OHenen unter
Chiffre E. S. 2546 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Hotel-Direktor
mit erstklassigen Referenzen, dessen Hotel durch den
Krieg geschlossen bleibt, sucht neue Anstellung (auch
Aushilfe oder Vertretung) in Jahres- od. Saisonbetr. als

Direhfor, Chef de reception
Kassier oder Sehretär
Offerten erbeten unter Chiffre O. L. 2551 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.



Auch Ihre kleinsten Wünsche

schätzen wir. Bitte
verfügen Sie über uns.

Teppichhaus St Gallen Zürich

Zu kaufen gesucht: Neueres, gut erhaltenes

Hotel-Mobiliar
ca. 10—12 Einer- und Zweier-Schlafzimmer komplett.
Ausführliche Offerten mit Preisangaben unter Chiffre
H. S. 2548 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Auf

Pfingsten

Forellen
in allen gewünschten Stückgrössen exakt sortiert,

lebend oder frisch abgeschlagen, pfannenfertig

gereinigt für „blau", liefert vorteilhaft, prompt und

zuverlässig die älteste u. leistungsfähigste
Bezugsquelle. — Bitte bestellen Sie Ihren Bedarf

bei der

FORELLENZUCHT MURI A.G., MURI
Telephon Muri 66 (Aargau)

Wir liefern prompt ab Lager:

Komplette Hotel-Buchhaltungen
Wochenrechnungsformulare lose und in Blocs

Passantenrechnungsformulare lose u. in Biocs

Kassa-Quittungs-Blocs mit und ohne Transcrit
Bonsbücher für Saal und Etage
Weinbonsbücher mit gummierter Etikette
Weinkarten in diversen Ausführungen
Serviettentaschen etc.

Alle Hotel-Drucksachen
mit Firmadruck, wie Werbebriefe, Gäste- und

Geschäftspapier, Rechnungsformulare,
Menükarten etc. in sorgfältiger Ausführung und

mit kurzer Lieferfrist.

HOTELIA-VERLAG GSTAAD

Wegen Todesfall ein schön an See gelegenes

lio-Mil-nral
sofort zu verkaufen.
Dasselbe eignet sich für guten Küchenchef. Offerten
unter Chiffre F. E. 2542 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kombinierte Frigidaire Kühlanlage mit 12 Kühlstellen im Kongresshaus Zürich

Eine Hauptursache für die gewaltiga Verbesserung der Maschinen, die dem
neuzeitlichen Gewerbebetrieb unentbehrlich geworden sind, ist die Serienfabrikation. Sie
ist nur bedeutenden Fabrikationsunternehmungen mit umfassenden Absatzmärkten
möglich. — Nur die grosse Serie ermöglicht dem Fabrikanten die Anschaffung der
teuersten Werkzeugmaschinen. Diesen Werkzeugmaschinen verdanken wir die
technischen Verbesserungen und Vereinfachungen, die im äusseren Gewand der
Erzeugnisse kaum in Erscheinung treten, nichtsdestoweniger aber für

Zuverlässigkeit, Wirtschaftlichkeit und Lebensdauer
entscheidend sind. Sie verbürgen eine Bewährung auf Jahre hinaus und nicht
nur auf die Dauer einer fest umschriebenen Garanhefrist. Die Herstellung grosser
Serien gewährleistet überdies die Erhälthchkeit von

Ersatzteilen auch nach vielen Jahren
Wir wundern uns, dass derselbe Käufer, der diese Ueberlegungen bei der
Auswahl einer Automobilmarke anstellt, beim Einkauf einer Kühlanlage nicht dieselbe

Vorsicht
walten lässt. Wir würden ihm nicht nur die durch die Serienfabrikation erzielten
technischen und betriebswirtschafilichen Vorteile zeigen, die nur Frigidaire-Kühl-
anlagen aufweisen. Wir bieten ihm vielmehr all die ungeschriebenen Sicherheiten
für Qualität, Kundendienst und Ersatzteillieferungen, die im Namen eines
Fabrikanten wie die General Motors Corporation enthalten sind.

Frigidaire
Generalvertrieb: Applications Electxiques S.A. Zürich und Genf — Basel: Füglistaller & Co.

Bern: Hans Christen — Luzern: Frey & Cie. — Chor: G. Glauser — Genf: F. Badel & Cie. S.A.
Lausanne: C.Schulz, M.Weber — Colombier: P. Emch — Sion: R.Nicolas

Verlarigt
U/l

I

j 'IM "

ßiäflm UMAI k.

Man beachte

die Kontrollmarke
Sie bürgt für gute

Qualität

'•"SPZ

Per sofort
zu verkaufen

Passanten-

Hotel
an verkehrsreicher Strasse des
Bündner Oberlandes. Offerten
an Eus. Derungs, Vigens (Grb.).

Zu kaufen gesuchf

mit 2 Rollen, mindestens 1 Meter
breit. — Offerten unter Chiffre
F. 3727 0 an Publicitas, Basel.

„Winterthur" - Versicherungen
gewähren vollkommenen
Versicherungsschutz zu vorteilhaften

Bedingungen.

Nähere Auskunft über Unfall-, Haftpflicht-
und Lebens - Versicherungen kostenlos

durch die

„Winterthur"
Schweizerische

Unfallversicherung! - Gesellschaff
Lebensversicherungs-Gesellschaff

Mitglieder des Schweizer Hotelier-Vereins
geniessen bei Abschlussvon DriH-Haftpflicbt-
und Unfall-Versicherungen für das Personal
besondere Vergünstigungen.

Fabrik In PESEUX (Neuchätel)
Generalvertreter für die Schweiz:

Herr Hans Herzog, Luzern
Berglistrasse 5 Telefon 2 19 81

Inserate lesen
erwirkt vorteilhaftem Einkauf!


	

